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Drei Tage  
im Überblick

Mehrere Millionen Bundesbürger ma-
chen in ihrer Freizeit Musik – in Ge-

sangvereinen, Blaskapellen, Kantoreien, 
Sinfonieorchestern, Vokalensembles, Bands 
und vielen weiteren Formationen von tra-
ditionell bis modern. Dieses enorm breite 
Spektrum bringen die Veranstaltungen der 
Tage der Chor- und Orchestermusik auf den 
Punkt. Hier lässt sich unmittelbar erleben, 
was Singen im Chor und was Musizieren im 
Orchester bedeuten. Amateurmusiker sind 
Menschen, die mit der Musik nicht ihren Le-
bensunterhalt bestreiten. Das sagt freilich 
nichts über deren Qualität aus – Amateure 
leben nicht von der, sondern für die Musik! 
Die Tage der Chor- und Orchestermusik zei-
gen drei Tage lang, wie gern und wie gut 
Deutschland musiziert. Deutschland feiert 
die Musik. Und die, die sie machen. So viel-
fältig, so leidenschaftlich, so professionell!

Freitag

29.
Samstag

30.
Sonntag

31.

19 Uhr | Kulturhaus Gotha

Seite 16

10 Uhr | Verwaltungsschule

Seite 28

15:30 Uhr | Margarethenkirche

Seite 36

17:30 Uhr | Hauptmarkt

Seite 38

19 Uhr | Stadthalle und Innenstadt

Seite 54

11 Uhr | Kulturhaus Gotha

Seite 94

Kostenfreie Eintrittskarten 

für das Auftaktkonzert unter 

www.tcom2019.de/tickets 

Kostenfreie Eintrittskarten  

für den Festakt unter  

www.tcom2019.de/tickets 

11 Uhr | Städtische Heime
Seite 32

14:15 Uhr | Innenstadt

Musik to go Seite 34
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GruSSwort  
des Oberbürgermeisters

Fotos: Lutz Ebhardt, Jacob Schröter

Liebe Freundinnen und Freunde der Musik,

dieses Jahr hält viele musikalische Höhe-
punkte parat, allen voran die Tage der Chor- 
und Orchestermusik. Ich bin stolz darauf, 
dass Gotha in diesem Frühjahr Gastgeber 
dieses bedeutendsten Festes der Amateur-
musik ist, denn mit ihm wird unsere Stadt 
zur musikalischen Bundeshauptstadt! Alle 
Gothaer und ihre zahlreichen Gäste dürfen 
sich auf ein wunderbares Festival ganz nach 
dem Motto „Deutschland feiert die Musik. 
Und die, die sie machen“ freuen. Dies heißt 
nicht nur, dass zahlreiche Veranstaltungen 
auf Sie warten, die Ihnen die Vielfalt und 
das hohe Niveau der thüringischen Ama-
teurmusik vor Augen führen. Sondern Sie 
können sich aktiv an diesem Festival betei-
ligen, beispielsweise beim Offenen Singen 
am 30. März auf dem Hauptmarkt. 

besondere Leistungen auf dem Gebiet des 
Chorsingens hervorgetan haben. Und auch 
das instrumentale Musizieren erhält seine 
wohlverdiente Anerkennung. Neben klassi-
schen Sinfonieorchestern und Blaskapellen 
bereichern viele weitere Formationen unse-
re Kultur. Hier können sich Kinder, Jugendli-
che, Erwachsene und Senioren musikalisch 
entfalten und soziale Gemeinschaft erleben. 
Nach dem Vorbild der Zelter-Plakette stifte-
te Bundespräsident Heinrich Lübke 1968 die 
Pro-Musica-Plakette als Auszeichnung für 
mindestens 100 Jahre wirkende Orchester-
vereinigungen. So vereint sich am 31. März 
die Verleihung dieser beiden Plaketten zu 
einem eindrucksvollen Festakt, der den 
Höhepunkt eines Wochenendes bildet, bei 
dem die Gothaer und die aus den umliegen-
den Regionen stammenden Musikvereine 
und -gruppen im Mittelpunkt stehen.

Das Festival fällt zudem mit einem beson-
deren Jubiläum zusammen. Vor 200 Jahren, 
am 6. November 1819, wurde in der Resi-
denzstadt des Herzogtums Sachsen-Gotha-
Altenburg mit Andreas Rombergs „Singver-
ein“ der erste Chor gegründet. Zehn Jahre 
nach Carl Friedrich Zelters Liedertafel in 
Berlin war dies der Beginn für unsere heu-
tige Gothaer Chorbewegung. So kam es, 
dass sich der vielstimmige Chorgesang als 
bürgerliche Bewegung außerhalb von Hof 
und Kirche etablierte, in kurzer Zeit hunder-
te Gesangsvereine entstanden und sich das 
Amateurchorsingen im deutschsprachigen 
Raum begründete. 

1956 stiftete Bundespräsident Theodor 
Heuss die Zelter-Plakette als staatliche An-
erkennung für Amateurchöre, die seit min-
destens 100 Jahren bestehen und sich durch 

Mein großer Dank gilt der Bundesvereini-
gung Deutscher Chorverbände, der Bundes-
vereinigung Deutscher Orchesterverbände, 
der KulTourStadt Gotha GmbH sowie allen 
Mitwirkenden, welche mit ihrem Engage-
ment der Amateurmusik eine Bühne geben 
und ein unvergleichliches, musikalisches 
Wochenende schaffen, zu dem ich Sie von 
Herzen in unserer wunderbaren Residenz-
stadt willkommen heiße. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim 
Entdecken unserer heimischen Musikwelt!
Ihr

Knut Kreuch
Oberbürgermeister 
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Von Barock bis Modern

Fotos: Archiv KulTourStadt, Lutz Ebhardt

Im grünen Herzen Deutschlands begrüßt 
Sie eine Stadt, in der einst Ernst der From-

me über sein Herzogtum Sachsen-Gotha-Al-
tenburg herrschte. Die Residenzstadt Gotha 
lebt von ihrer ereignisreichen Geschichte, 
der Kunstsinnigkeit des einstigen Herzog-
hauses und verbindet auch heute noch ih-
ren frühbarocken Charme mit moderner 
Kultur. Schloss Friedenstein, das als unüber-
sehbares Wahrzeichen über der Innenstadt 
thront, lockt Jahr für Jahr unzählige Besu-
cher in das Barocke Universum. Daneben 
sind zahlreiche historische Wirkstätten und 
Gothas erstklassige museale Landschaft An-
laufstelle für Hobbyhistoriker sowie Kunst-
freunde und laden dazu ein, tief in die Ge-
schichte der Residenzstadt einzutauchen. 
Die Marke „Gotha adelt“ verkörpert die he-
rausragende Bedeutung der Stadt für die 
europäische Adelsgeschichte und wird seit 

Stellung der Residenzstadt geprägt. Zu Ih-
nen gehört unter anderem der Gothaer 
Verleger Justus Perthes, der 1785 den gleich-
namigen Verlag mit dem Schwerpunkt auf 
geografische und kartografische Erzeug-
nisse in der Residenzstadt gründete. Hier 
versammelten sich einige der besten Geo-
graphen und Kartographen Deutschlands 
und machten Gotha unter seinem Namen 
berühmt. 

Interessant ist auch, dass Justus Perthes 
1837 als erster Kurgast des nicht weit ent-
fernten Kurortes Friedrichroda gilt. In die-
ser beschaulichen Stadt wurde im gleichen 
Jahrhundert, im Jahr 1821, vom Instrumen-
tenbauer Christian Friedrich Ludwig Busch-
mann die Mundharmonika und ein Jahr 
später die Handharmonika erfunden. Auch 
Gotha selbst beherbergte einen weltweit 

einigen Jahren als Stadtmarke verwendet. 
Doch Gotha erstrahlt nicht nur im Licht ver-
gangener Zeiten, sondern hat auch eine le-
bendige Kulturszene zu bieten, die mit Fes-
ten, Konzerten und Ausstellungen die Gäste 
aus nah und fern immer wieder begeistert. 
Zentraler Austragungsort ist Gothas male-
rische Innenstadt, die architektonisch mit 
vielen Schmuckstücken aus Barock und Re-
naissance auftrumpft und sich um die drei 
Märkte sowie den Schlossberg gruppiert.

Die glanzvolle Geschichte Gothas und des 
Landkreises wurde durch bedeutende Per-
sönlichkeiten aus verschiedenen Bereichen 
wie Politik, Wissenschaft oder Kunst und 
Kultur mitgestaltet. Sie haben durch ihr 
außergewöhnliches Wirken oder durch ihre 
besonderen Erfolge die Stadt überregional 
bekannt gemacht und somit die besondere  

bekannten Instrumentenbauer: Carl Bech-
stein. In Gotha geboren, wurde er im Laufe 
seines Lebens für die von ihm erschaffenen 
Klaviere und Flügel berühmt, und sein Name 
ist auch heute noch vielen Musikliebhabern 
ein Begriff. Weitere Namen aus der Gotha-
er Musikgeschichte sind Gottfried Heinrich 
Stölzel, Georg Anton Benda und Louis Spohr. 
Neben diesen bekannten Persönlichkeiten 
beherbergt die Residenzstadt einige Ge-
bäude und Plätze, in und an denen Musik-
geschichte geschrieben wurde. Zu diesen 
gehört beispielsweise das Ekhof-Theater auf 
Schloss Friedenstein, die Margarethenkirche 
am Neumarkt und das historische Rathaus 
auf dem Hauptmarkt. Die Stadt pflegt auch 
heute noch ihre Musiktradition und hat mit 
etlichen Chören, Orchestern und Bands eini-
ge musikalische Schmuckstücke zu bieten.

Grün, geschichtsträchtig, bedeutsam für die Musik – 
die Residenzstadt Gotha im Überblick
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Der Gothaische Singverein

Wie in zahlreichen deutschen Städten 
schlossen sich auch in Gotha Anfang 

des 19. Jahrhunderts Musikbegeisterte zu 
Chören zusammen, um die beliebten Orato-
rien aufführen zu können. Die Gothaer hat-
ten bei dem Musikfest im nahe gelegenen 
Erfurt 1811 aktiv mitgewirkt und wollten 
auch in ihrer Heimatstadt einen von Kirche 
und Regierung unabhängigen Chor ins Le-
ben rufen. Oratorische Werke konnte man 
bisher nur in der Margarethenkirche hören. 
Dass in der Kirche kein Applaus für Auffüh-
renden geduldet war und der sakrale Raum 
dem Publikum jede Unterhaltung verbot, 
empfand mancher als „tödliche Kälte.“ 

Vier Jahre später traf man sich wieder beim 
Musikfest in Frankenhausen (Kyffhäuser-
kreis), wo der neue Gothaer Hofkapellmeis-
ter Andreas Romberg mitwirkte. Dieses von 

Conrad Schlick, als Klavierbegleiterin und 
Andreas Romberg als Dirigenten. Die Chor-
werke wurden zunächst von den Frauen- 
und Männerstimmen getrennt einstudiert. 
Bei den Frauen übernahm Caroline Ruppius 
die Leitung, für die Männerstimmen war ei-
ner der Sänger verantwortlich, und Andreas 
Romberg dirigierte die Aufführungen. Zwei 
Jahre später war die Mitgliederzahl auf 40 
bis 50 gestiegen. Die Proben sollen in der 
Wohnung von Ruppius stattgefunden ha-
ben – vielleicht in Prinzlichen Palais, wo die 
Familie Schlick wohnte und ein geeigneter 
Saal zur Verfügung stand.

Der Singverein bevorzugte nicht Händels 
Oratorien, sondern setzte sich für die neue 
Literatur ein: Rombergs „Lied von der Glo-
cke“ und Spohrs „Die letzten Dinge“. Als An-
dreas Romberg zwei Jahre nach Gründung 

Carl Maria von Weber als „deutsche Sieges-
feier der Tonkunst am Schluss der Gedächt-
niß-Tage der großen Völkerschlacht“ bei 
Leipzig (1813) ausgerufene Musikfest war 
durch die allgemeine patriotische Begeiste-
rung bestimmt. Zum Schluss sang die gro-
ße Festgemeinde gemeinsam die Melodie 
„Heil dir im Siegerkranz, Herrscher des Va-
terlands“. 

Am 6. November 1819 gründeten Musik-
liebhaber aus der gehobenen bürgerlichen 
Bildungsschicht in Gotha schließlich einen 
„Singverein“. Eingeladen hatten der Go-
thaer Gendarmerie-Hauptmann Weitz, Se-
kretär Möller und Achivar Hess. Zunächst 
gehörten 27 Mitglieder zum Chor, der jeden 
Samstag in der Wohnung der Kriegsrätin 
Lutterroth probte. Man berief Caroline Rup-
pius, Tochter des Gothaer Cellisten Johann 

des Singvereins starb, betrauerte Gotha sei-
nen Hofkapellmeister, „der unter Deutsch-
lands Tonsetzern einen höchst ehrenvollen  
und rühmlichen Platz einnahm.“ 

Martin Blindow

Der Text ist mit freundlicher Genehmigung dem Buch 
„Andreas Romberg (1767–1821)“ von Martin Blindow ent-
nommen, das 2015 im Florian Noetzel Verlag, Wilhelms-
haven, erschienen ist.

Die Familie Romberg um 1813
Gotha feiert 200 Jahre Gothaer Chorbewegung – 
wie alles begann
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Andreas Romberg und Gotha

Andreas Romberg 
 wuchs zusammen mit 

seinem Vetter Bernhard in 
Münster auf. Beide Cousins 
erhielten dort Instrumental- 
und Kompositionsunterricht 
und traten schon früh gemein-
sam als Wunderkinder auf, Andreas 
an der Violine, Bernhard am Violoncello. 
Beide wirkten von 1790 bis 1793 in der Bon-
ner Hofkapelle und lernten dort unter an-
derem Ludwig van Beethoven kennen. Ende 
1793 kamen beide nach Hamburg, unter-
nahmen danach weitere Konzertreisen, un-
ter anderem nach Wien, wo sie von Joseph 
Haydn gefördert wurden, sowie nach Paris. 
Erst nach 1800 trennten sich ihre Wege, und 
Andreas wurde in Hamburg als Violinist und 
Komponist sesshaft. Dort erschien 1809 sein 
Hauptwerk, „Das Lied von der Glocke“ op. 25  

vater Andreas Romberg war. Etwa zeitgleich 
befasste er sich mit den Psalmübertragun-
gen von Moses Mendelssohn, die damals 
viel Beachtung fanden. Durch diese Texte 
wurde Romberg erstmals dazu inspiriert, 
größere Motetten für Chor a cappella zu 
schreiben, die mit Sicherheit vom Gothaer 
Singverein aufgeführt wurden. Zugleich 
warf sich der Komponist in seinem letzten 
Lebensabschnitt noch einmal zu einem 
künstlerischen Höhenflug auf. Zeigten sich 
in seinen Kompositionen zuvor Einflüsse 
der Kraft Mozarts und Haydns einerseits, 
aber auch der Empfindsamkeit eines C.P.E. 
Bach oder der volkstümlichen Frühroman-
tik eines Johann Friedrich Reichardt ande-
rerseits, so betritt Romberg mit den Motet-
ten für vier bis sechzehn (!) Stimmen echtes 
Neuland, das in die einsetzende Epoche der 
Romantik weist. Auf der Grundlage retro-

nach dem Gedicht von 
Friedrich Schiller, mit dem 
er zu Lebzeiten berühmt 

wurde und darüber hinaus 
noch lange bei Konzertchö-

ren bekannt blieb. Wirtschaft-
liche Verhältnisse zwangen den 

lange Zeit Freischaffenden dazu, 
1815 die Stelle als Kapellmeister beim Her-

zog August von Sachsen-Gotha-Altenburg 
anzunehmen. Er blieb mit seiner Familie bis 
zu seinem Tod im Jahr 1821 in Gotha.

Romberg komponierte in vielen musika-
lischen Gattungen. Neben seinem Instru-
ment, der Violine, lag ihm die Vokalmusik 
besonders am Herzen. Dies mochte mit 
dazu beigetragen haben, dass am 6. No-
vember 1819 der Gothaer Singverein aus der 
Taufe gehoben wurde, dessen Gründungs-

spektiv an älterer Musik ausgerichteter For-
men vertont der Komponist die Psalmtexte 
in der Tonsprache seiner Zeit und stellt sich 
so in die Reihe einer Motettentradition, wie 
sie beispielsweise von Louis Spohr und Felix 
Mendelssohn fortgeführt wird. Die melo-
disch ansprechende und satztechnisch fun-
dierte Ausführung wird gerade in der Mo-
tette „Ich schau empor nach jenen Bergen“, 
die dritte der Sammlung Psalmodie op. 65, 
besonders sinnfällig und mag exemplarisch 
die gediegene Qualität vieler Werke Rom-
bergs unterstreichen.

Klaus G. Werner

Dr. Klaus G. Werner ist Vorsitzender der Andreas-Rom-
berg-Gesellschaft Vechta e.V.  Vechta ist Rombergs Ge-
burtsstadt.

Kupferstich von 
Loeser Leo Wolf, ca. 1811

Erstausgabe der Kantate 
für vier Solostimmen, 

Chor und Orchester op. 28
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Gothaer Gospelchor
(�Seite 106)
Robin Stengel, Klavier 
Oliver Debus, Leitung

Gospels sind geistliche Lieder der Schwarzen 
in Amerika zur Zeit ihrer schlimmsten Un-
terdrückung. Aller Schmerz über die Zumu-
tungen des Lebens verbindet sich in ihren 
Liedern mit einem Gottvertrauen, das jede 
Verzweiflung überwinden hilft. Die daraus 
sprudelnde Hoffnung und Lebensfreude 
finden aber nicht nur in den Texten, son-
dern auch in einer berührenden und mitrei-
ßenden Musik ihren Ausdruck – Mitgrooven 
oder Mitswingen ist nicht nur ausdrücklich 
erlaubt, sondern unbedingt erwünscht.

29.3. 2019 | 19:00 Uhr
Kulturhaus Gotha | Ekhofplatz 3

Handglockenchor Gotha
(�Seite 106)
Matthias Eichhorn, Leitung

In Deutschland gibt es ca. 30 Handglocken-
chöre. Der Chor in Gotha ist mit über 40 Mit-
gliedern das mit Abstand größte Ensemble 
seiner Art. Das Instrumentarium besteht 
aus 66 Handglocken, das sind über fünfein-
halb Oktaven Tonumfang. Ergänzt werden 
die Handglocken gelegentlich durch 4 Ok-
taven Chimes – mit den Handglocken ver-
wandte Klang- bzw. Tonstäbe – sowie durch 
Solisten an verschiedenen Instrumenten. 
Die Klänge des Handglockenchores live zu 
erleben, ist wegen der besonderen Spiel-
weise der Handglocken auch für die Augen 
ein einmaliges Erlebnis. Freuen Sie sich also 
auf ein Konzerterlebnis der besonderen Art, 
fernab vom „Gebimmel“ unseres Alltags!

Take me to the Water
Clarence Eggleton 

Trading my sorrows
Darrel Evans, Arr. Hans van Wingerden

The Lord just keeps on blessing me
Lisa Nelson

Standing in the need of prayer
Oliver Debus/Trad., Arr. Oliver Debus

His name will shine
Tore W. Aas, Jan Groth

John the revelator
Son House, Arr. The Faith Chorale

Allegro Glorioso
Arnold B. Sherman

De Profundis
Jason W. Krug – inspiriert durch Psalm 130 

Concertante for Bells and Organ
Donald E. Allured
Martin Hesse, Orgel

Escape Velocity
Jason W. Krug – komponiert im Gedenken 
an das Space-Shuttle-Programm der NASA
 

Grußwort
Knut Kreuch, Oberbürgermeister der Stadt 
Gotha

Grußwort
N.N., Präsident des Bundesmusikverbands 
Chor & Orchester e.V.

Teil I
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29.3. 2019 | ca. 20:30 Uhr

Margarethenkirche | Neumarkt

1. Kyrie
Children: Awake, my soul, and with the sun 
thy daily stage of duty run. Shake off dull 
sloth, and joyful rise, to pay thy morning 
sacrifice. Redeem thy misspent time that‘s 
past, live this day as if ’t were thy last: Im-
prove thy talent with due care. For the great 
day thyself prepare. (Thomas Ken, 1637–1711) 

Adults, then children and soloists: Kyrie elei-
son. Christe eleison. Kyrie eleison.

2. Gloria
Children, then adults: Gloria in excelsis Deo. 
Et in terra pax hominibus bonae voluntatis. 

Children: Glory be to God in highest heaven, 
and peace on earth.
Adults: Laudamus te, benedicimus te, ado-
ramus te. Gratias agimus tibi propter mag-
nam gloriam tuam.
Soloists: Domine Deus, rex caelestis, Deus 
Pater omnipotens. Domine fili unigenite, 
Jesu Christe. Agnus Dei, filius Patris. Qui tol-
lis peccata mundi, miserere nobis. Qui tol-
lis peccata mundi, suscipe deprecationem 
nostram. Qui sedes ad dexteram Patris, mi-
serere nobis. 

Adults: Quoniam tu solus sanctus, tu solus 
Dominus, tu solus altissimus, Jesu Chris-
te, cum sancto spiritu in gloria Dei Patris. 
Amen.

Kinder: Erwache, meine Seele, und mit der 
Sonne nehmen die täglichen Pflichten ihren 
Lauf. Schüttle die lustlose Trägheit ab und 
erhebe dich freudig, um dein Morgenopfer 
zu bringen. Mache deine entschwundene 
vergeudete Zeit wieder wett, lebe diesen 
Tag, als ob es dein letzter wäre: Vervoll-
kommne deine Talente mit Bedacht. Bereite 
dich für den großen Tag. 
Erwachsene, dann Kinder und Solisten: Herr, 
erbarme dich. Christus, erbarme dich. Herr, 
erbarme dich.

Kinder, dann Erwachsene: Ehre sei Gott in 
der Höhe. Und Friede auf Erden den Men-
schen, die guten Willens sind.
Kinder: Ehre sei Gott in der Höhe und Frie-
den auf Erden.
Erwachsene: Wir loben dich, wir preisen 
dich, wir beten dich an. Wir sagen dir Dank 
ob deiner großen Herrlichkeit.
Solisten: Herr und Gott, König des Himmels, 
Gott, allmächtiger Vater. Herr Jesus Chris-
tus, eingeborener Sohn. Lamm Gottes, Sohn 
des Vaters. Du nimmst hinweg die Sünde 
der Welt, erbarme dich unser. Du nimmst 
hinweg die Sünde der Welt, nimm unser Fle-
hen gnädig auf. Du sitzest zur Rechten des 
Vaters, erbarme dich unser.
Erwachsene: Denn du allein bist der Heilige, 
du allein der Herr, du allein der Höchste, Je-
sus Christus, mit dem Heiligen Geist in der 
Herrlichkeit des Vaters. Amen.

Bachchor Gotha (�Seite 100)
Evangelischer Kinderchor „Lebensgeister“ 
(�Seite 103)
D‘aChor (�Seite 102),
Einstudierung Barbara Biesenbach 
Thüringen Philharmonie Gotha-Eisenach
(�Seite 117)
Johanna Neß, Sopran
Johannes Weinhuber, Bariton 
KMD Jens Goldhardt, Leitung

In seiner Messe verbindet Rutter die unter-
schiedlichen Perspektiven von Kindern und 
Erwachsenen miteinander. Das Grundge-
rüst liefert die lateinische Missa brevis, um-
rahmt durch englische Texte aus Thomas 
Kens Morgen- und Abendhymnus. Somit re-
flektiert das Werk gleichsam die Ereignisse 
und Stimmungen eines ganzen Tages, vom 
Erwachen bis zum Einschlafen. Dazwischen 

erscheinen weitere Texte von William Blake 
und Lancelot Andrewes wie Tagesereignisse 
oder Wendemarken des Lebens. Melodie-
führung und Harmonik erinnern im Kyrie 
an Musical-Musik, der eingängige Rhyth-
mus im Gloria an südamerikanische Tänze. 
Im Dona nobis pacem zitiert Rutter das Lied 
„Glory, to thee, my god, this night“ von Tho-
mas Tallis. 

Mass of the Children (2002/2003)
John Rutter (*1945) 

1. Kyrie
2. Gloria
3. Sanctus und Benedictus
4. Agnus Dei
5. Finale

Teil II
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that I may love thee, serve thee with joy, 
fear none above thee. Christ, be my sword 
and shield, my strong defender. Christ, be 
my light and my redeemer. Lord, be with me 
this day in each endeavour. Lord, keep my 
soul with thee now and forever. (John Rut-
ter, bases on a prayer of Lancelot Andrewes, 
1555-1626)
Adults: Dona nobis pacem.
Soprano soloist: Christ, be my guide today, 
my guide tomorrow. Christ in my days of joy, 
my days of sorrow. Christ in the silent hours 
when I lie sleeping, safe in his holy angels’ 
keeping. Christ be within the hearts of all 
who love me. Christ all around, and Christ 
above me. Christ in my thought and prayer 
and my confessing. Christ, when I go to rest, 
grant me your blessing. (John Rutter, bases 
on St Patrick’s Breastplate, a 5th-century 
prayer.)
Adults: Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, 
dona nobis pacem.
Children, at the same time: Glory to thee, 
my God, this night for all the blessings of the 
light. Keep me, o keep me, King of Kings, be-
neath thy own almighty wings. Praise God, 
from whom all blessings flow, praise him, 
all creatures here below, praise him above, 
ye heavenly host, praise Father, Son, and 
Holy Ghost. (Thomas Ken)

All: Dona nobis pacem.

3. Sanctus und Benedictus
Adults: Sanctus, sanctus, sanctus, Dominus 
Deus Sabaoth. Hosannna! Pleni sunt caeli et 
terra gloria tua. Hosanna in excelsis.

Children, then adults and soloists: Benedic-
tus, qui venit in nomine Domini. Hosanna!

4. Agnus Dei
Adults:  Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, 
miserere nobis.

Children: Little lamb, who made thee? Dost 
thou know who made thee? Gave thee life 
and bid thee feed, by the stream and o’er 
the mead; gave thee clothing of delight, sof-
test clothing, woolly bright; gave thee such 
a tender voice, making all the vales rejoice: 
Little lamb, who made thee? Dost thou know 
who made thee?
Adults and children: Little lamb, I’ll tell 
thee; Little lamb, I’ll tell thee: He is called 
by thy name, for he calls himself a Lamb. 
He is meek and he is mild. He became a litt-
le child: I a child and thou a lamb. We are 
called by his name. Little lamb, God bless 
thee! Little lamb, God bless thee! (William 
Blake, 1757–1827)
Adults: Miserere nobis.

5. Finale
Bariton soloist: Lord, open thou mine eyes 
that I may see. Lord, open thou my lips that 
I may praise thee. Lord, open thou my heart 

mein Herz, auf dass ich dich liebe, dir mit 
Freude diene, niemanden über dir fürchte. 
Christus, sei mein Schwert und mein Schild, 
mein starker Verteidiger. Christus, sei mein 
Licht und mein Erlöser. Herr, sei bei mir bei 
all meinem Bestreben. Herr, bewahre meine 
Seele bei dir, jetzt und für immer.

Erwachsene: Gib uns Frieden.
Sopran Solo: Christus, sei mein Führer heu-
te und morgen. Christus, in meinen frohen 
und meinen trüben Tagen. Christus, in den 
stillen Stunden, wenn ich sicher in der Ob-
hut seiner heiligen Engel schlafe. Christus, 
sei in den Herzen aller, die mich lieben.
Christus, überall um mich herum und über 
mir. Christus, in meinen Gedanken, Gebe-
ten und Bekenntnissen. Christus, gewähre 
mir, wenn ich heimgehe, deinen Segen.

Erwachsene: Lamm Gottes, du nimmst hin-
weg die Sünde der Welt, gib uns Frieden.
Kinder, zur gleichen Zeit: Ehre sei dir, mein 
Gott, in dieser Nacht für alle Segnungen des 
Lichts; halte mich, o halte mich, König der 
Könige, unter deinen eigenen allmächtigen 
Flügeln. Preiset Gott, von dem aller Segen 
ausgeht, preiset ihn, ihr Kreaturen hier auf 
Erden, preiset ihn dort oben, ihr himmli-
schen Heerscharen, preiset den Vater, den 
Sohn und den heiligen Geist. 
Alle: Gib uns Frieden.

Erwachsene: Heilig, heilig, heilig, Herr, Gott 
der Heerscharen. Hosiannna! Himmel und 
Erde sind erfüllt von deiner Herrlichkeit. Ho-
sianna in der Höhe.
Kinder, dann Erwachsene und Solisten: Ge-
lobt sei, der da kommt im Namen des Herrn. 
Hosianna!

Erwachsene: Lamm Gottes, das du hinweg 
nimmst die Sünden der Welt, erbarme dich 
unser. 
Kinder: Kleines Lamm, wer schuf dich? 
Weißt du, wer dich schuf, dir Leben gab und 
dir durch Flüsse und Wiesen Nahrung bot; 
dir entzückende Kleidung gab, weichste 
Kleidung, wollig hell; dir solch eine weiche 
Stimme gab, die alle Täler erfreut: Kleines 
Lamm, wer schuf dich? Weißt du, wer dich 
schuf?
Erwachsene und Kinder: Kleines Lamm, ich 
sag es dir, kleines Lamm, ich sag es dir: Er hat 
deinen Namen, denn er nennt sich Lamm, 
wie du. Er ist sanftmütig, und er ist mild. Er 
wurde ein kleines Kind: Ich ein Kind und du 
ein Lamm. Wir heißen wie er. Kleines Lamm, 
Gott segne dich! Kleines Lamm, Gott segne 
dich!
Erwachsene: Erbarme dich unser.

Bariton Solo: Herr, öffne du meine Augen, 
auf dass ich sehe. Herr, öffne du meine Lip-
pen, auf dass ich dich preise. Herr, öffne du 
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Gothas klangvolle 
Visitenkarte

Mit einer Auswahl der bekanntesten En-
sembles der Stadt stimmt das Auftakt-

konzert auf die kommenden Tage ein. Diese 
sind durch die Teilnahme an verschiedenen 
Gothaer Festivitäten wie das Gothardusfest 
und die Kulturnacht bekannt. Nun reprä-
sentieren sie erneut die Residenzstadt als 
ihren Gründungs- und Wirkungsort und 
weihen die Besucher in ihr außerordentli-
ches Können ein.

Zwei Veranstaltungsorte

Um die kulturelle Vielfalt der Stadt noch 
deutlicher hervorzuheben, erstreckt sich 
das Konzert auf gleich zwei der renommier-
testen und beliebtesten Veranstaltungsorte 
für Musikdarbietungen in Gotha. 

Das Kulturhaus Gotha wurde im Jahr 1940 
als Kino erbaut, doch erst nach dem Umbau 

ihren Mauern befindet sich ebenfalls eine 
Schuke-Orgel. Die Holzkassettendecke sorgt 
für eine wunderbare Akustik, und der große 
Altarraum bietet viel Gestaltungsspielraum 
für Gottesdienste und Konzerte.

Beide Veranstaltungsorte sind fußläufig 
voneinander entfernt. Aus diesem Grund 
bietet es sich an, dass die Gäste des Abends 
nicht an einem Ort verharren und den wun-
derbaren Klängen lauschen, sondern nach 
dem Teil I des Auftaktkonzertes im Kultur-
haus mit musikalischer Begleitung zur Mar-
garethenkirche wandeln, wo der Teil II statt-
finden wird.

Profis und Amateure

Eine Dualität spiegelt sich jedoch nicht nur 
in den Veranstaltungsorten wider, sondern 
auch im Brückenschlag zwischen Profis und 

1973 begann seine eigentliche Glanzzeit. Als 
damaliges Kreiskulturhaus mit neuem Büh-
nenhaus, Theater-Café und modernem In-
nenausbau lockte es bereits viele Besucher 
an, und auch heute noch beherbergt es als 
Spielstätte im Flair der siebziger Jahre eine 
Reihe von erstklassigen Opern, Operetten, 
Musicals, Konzerten und Shows. Der Saal 
bietet durch seine Holzvertäfelung eine 
gute Akustik, die auch der in das Haus ein-
gebauten Schuke-Orgel zugute kommt. Die 
vorhandene Theaterbühne mit Drehbühne 
sowie die installierte Licht- und Tontechnik 
ermöglichen Aufführungen aller Art.

Die Margarethenkirche Gotha im Herzen der 
Innenstadt wurde nach den Zerstörungen 
des Zweiten Weltkrieges in ihrer schlich-
ter Schönheit renoviert und der Charakter 
der spätgotischen Hallenkirche betont. In 

Amateuren. Die Tage der Chor- und Orches-
termusik feiern zu Recht die Amateurmusik, 
die im Mittelpunkt der Festivitäten steht. 
Doch zeigen diese Tage auch, dass Amateure 
und Profis wunderbar zusammenarbeiten, 
voneinander lernen und nicht zuletzt Ama-
teure zu Profis heranwachsen können. Sinn-
bild- und beispielhaft steht also die Thürin-
gen Philharmonie Gotha-Eisenach im Teil II 
des Auftaktkonzertes für den professionel-
len Klangkörper, während die Ensembles der 
Gothaer Kirchengemeinde als Amateure die 
Darbietung bereichern. Beider Kooperation 
kommt in der Aufführung der „Mass of the 
Children“ von John Rutter zum Tragen. Das 
Werk besticht durch klassische Satztechni-
ken und populäre Harmonik, durch Kinder- 
und Erwachsenenstimmen. Zugleich zeigt 
es die erstklassige musikalische Zusammen-
arbeit, die in Gotha gelebt wird.

Foto: Bernd Seydel

Doppelt gut – die Idee des Auftaktkonzerts zu den 
Tagen der Chor- und Orchestermusik
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GruSSwort  
des Ministerpräsidenten

Liebe Sängerinnen und Sänger, liebe Musi-
kerinnen und Musiker, sehr geehrte Damen 
und Herren,

zu den Tagen der Chor- und Orchestermusik 
2019 heiße ich Sie in Thüringen und in Gotha 
herzlich willkommen! Nach Gera 1998 und 
Eisenach 2006 ist Thüringen mit Gotha zum 
dritten Mal Gastgeber dieses bundesweit 
bedeutenden Events: Drei Tage lang – vom 
29. bis zum 31. März – wird die alte Residenz-
stadt „Bundeshauptstadt der Amateurmu-
sik“ sein. Eine gute Wahl! Denn Gotha blickt 
auf eine lange Chortradition zurück: Als 
Konzertmeister leitete Andreas Romberg im 
frühen 19. Jahrhundert nicht nur die Gotha-
er Hofkapelle und vertonte Schillers „Lied 
von der Glocke“. Er regte im Jahr 1819 auch 
die Gründung des ersten Singvereins an. 
Diese 200-jährige Singtradition lebt heute 

in vielfältiger Weise im Konzertchor, Bach-
chor, Gothaer Kinderchor, Kammerchor Can-
tabile, Gospelchor, Seniorenchor und in der 
Gothaer Kantorei fort.

Das gemeinsame Singen und Musizieren 
gehört zum Alltag vieler Thüringerinnen 
und Thüringer und hat in unserem Land 
eine lange Tradition. Denken Sie an das rei-
che Schaffen der Bach-Familie oder an das 
von Heinrich Schütz. Vielleicht haben Sie 
auch schon einmal Rudolph Baumbachs 
„Hoch auf dem gelben Wagen“ mitgesun-
gen? Oder ein Wanderlied von Herbert Roth? 
Ganz gewiss aber „O du fröhliche“ – eines 
der bekanntesten deutschsprachigen Weih-
nachtslieder, das vom Weimarer Johannes 
Daniel Falk stammt. All diese Melodien und 
Lieder gehören inzwischen zum Repertoire 
vieler Chöre und Orchester. 

Foto: Thüringer Staatskanzlei

Besonders freue ich mich darauf, dass an-
lässlich der Tage der Chor- und Orches-
termusik traditionsreiche Chöre mit der 
Zelter-Plakette und Orchester mit der Pro-
Musica-Plakette in einem Festakt geehrt 
werden. Dies ist Höhepunkt und würdiger 
Abschluss der Veranstaltung.

Mein Dank für die Organisation und Aus-
richtung der Tage der Chor- und Orches-
termusik 2019 gilt der Bundesvereinigung 
Deutscher Chorverbände und der Bundes-
vereinigung Deutscher Orchesterverbände. 
Der Stadt Gotha, allen Mitwirkenden und 
Helfern danke ich für ihr Engagement!

Liebe Freunde der Musik, 

etwa 1.000 Musikerinnen und Musiker und 
bis zu 10.000 Gäste werden zu den Tagen 

der Chor- und Orchestermusik erwartet. Ein 
musikalisches Großereignis für Gotha und 
den Freistaat Thüringen, das weit über die 
Landesgrenzen hinausklingt!

Erfreuen Sie sich getreu dem Motto 
„Deutschland feiert die Musik. Und die, die 
sie machen“ an den Liedern, Konzerten und 
der Nacht der Musik! Genießen Sie vor allem 
aber die Herzlichkeit der Gothaer Gastgeber!

Ihr 
Bodo Ramelow 
Ministerpräsident des Freistaats Thüringen
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Studien des Deutschen Musikinforma-
tionszentrums zufolge machen rund 

14 Millionen Menschen in Deutschland in 
ihrer Freizeit Musik. Neben klassischen Ge-
sangvereinen, Blaskapellen, Kirchenchören, 
Sinfonieorchestern, Vokalensembles oder 
Jazz-Combos bereichern viele weitere For-
mationen von traditionell bis modern die 
Welt der Amateurmusik. Hier können sich 
Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Se-
nioren musikalisch entfalten und erleben 
soziale Gemeinschaft im Chor oder Orches-
ter. Und das in aller Regel ehrenamtlich: Die 
Amateurmusik ist einer der bedeutendsten 
Bereiche bürgerschaftlichen Engagements. 
Chorsingen und Orchestermusizieren sind 
Ausdruck des reichen kulturellen Erbes 
unseres Landes und im bundesweiten Ver-
zeichnis des Immateriellen Kulturerbes der 
Deutschen UNESCO-Kommision gelistet. 

Zelter-Plakette und Pro-Musica-Plakette

1956 stiftete Bundespräsident Theodor 
Heuss die Zelter-Plakette, zwölf Jahre später 
sein Amtsnachfolger Heinrich Lübke die Pro-
Musica-Plakette. Beide sind staatliche Aner-
kennung für Amateurchöre bzw. -orches-
tervereinigungen, die seit mindestens 100 
Jahren musikalisch wirken. Seitdem verleiht 
der Bundespräsident die beiden Plaketten 
jedes Jahr an zahlreiche Ensembles aus der 
ganzen Bundesrepublik. Bislang wurden be-
reits rund 11.500 Chöre und 2.000 Orchester 
entsprechend gewürdigt. 

Jeweils die erste Zelter- und Pro-Musica-
Plakette eines Jahres wird überreicht im 
Rahmen eines bundeszentralen Festakts 
immer drei Wochen vor Ostern (am Sonntag 
Lätare). Das geschieht stellvertretend für 

alle Musikgemeinschaften, die diese Ehrung 
im Laufe des Jahres – dann auf Landesebene 
oder im Rahmen regionaler Veranstaltun-
gen – erfahren werden. 

„TCOM“ – vier Buchstaben für die Vielfalt

Die Tage der Chor- und Orchestermusik, in 
der Internetadresse auf die vier Buchstaben 
TCOM verkürzt, bilden den Rahmen für die 
zentrale Zeremonie. Sie präsentieren über 
drei Tage hinweg einer breiten Öffentlich-
keit das ganze Spektrum der Amateurmu-
sik in Deutschland von Jazz und Pop über 
volkstümliche Musik bis zu chorsinfoni-
schen Werken. Die Veranstaltung will die 
Chöre und Musikvereinigungen ehren, den 
gesellschaftlichen Stellenwert des gemein-
schaftlichen Musizierens unterstreichen 
und seine Wahrnehmung in der Öffentlich-
keit stärken. 

Seit 1971 findet dieses Event an wechseln-
den Orten statt, jedes Jahr in einem ande-
ren Bundesland. Die letzten Gastgeberstäd-
te waren 2015 Celle (Niedersachsen), 2016 
Eberswalde (Brandenburg), 2017 Konstanz 
(Baden-Württemberg) und 2018 Bad Hom-
burg v.d. Höhe (Hessen). Für dieses Jahr fiel 
die Wahl nach Gera (1998) und Eisenach 
(2006) zum dritten Mal seit 1990 auf Thü-
ringen.

Über 1.000 Mitwirkende kommen dazu nun 
nach Gotha. Viele davon sind in der Region 
zu Hause, aber auch aus acht weiteren deut-
schen Bundesländern machen Aktive mit. 
Vom 29. bis 31. März ist Gotha gleichsam die 
Bundeshauptstadt der Amateurmusik. Das 
Motto lautet: „Deutschland feiert die Mu-
sik. Und die, die sie machen.“ Herzlich will-
kommen zu diesem fröhlichen Fest!

Musikalische Millionen

Ein Event tourt durch alle Bundesländer – 
warum es die Tage der Chor- und Orchestermusik überhaupt gibt
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10:00 Uhr
Handwerkerchor Mühlhausen
Anna Dubiel, Leitung
Kategorie Gemischte Chöre

10:20 Uhr 
Gemischter Chor Ellrich
Viktor Getz, Leitung
Kategorie Gemischte Chöre

10:40 Uhr 
Volkschor Jüchsen
Ulf Prieß, Leitung
Kategorie Gemischte Chöre

30.3. 2019 | 10:00 Uhr
Verwaltungsschule | Bahnhofstr. 12

13:00 Uhr
Männergesangverein Dachrieden
Gerhard Baudisch, Leitung
Kategorie Männerchöre

13:20 Uhr 
Singsang Erfurt
Kategorie Gemischte Chöre

13:40 Uhr 
Kammer-Ensemble des Psycho-Chor der 
FSU Jena
Maximilian Lörzer, Leitung
Kategorie Gemischte Chöre

Regionalausscheid Nord

* danach mtl. 4,99 H für Printabonnenten bzw. 26,99 H für Neuleser
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Lesegenuss!
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 Monat testen.
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Vergleichen und Vernetzen

Das Magazin “Thüringen singt” des Chor-
verbands Thüringen (CVT) stellte vor 

zwei Jahren die Frage, ob traditionelle Chor-
wettbewerbe eigentlich noch zeitgemäß 
sind und von den Mitgliedern gewünscht 
werden. Die Resonanz war eindeutig: Ja, 
freundschaftliche Chorwettstreite werden 
befürwortet und sind notwendig! Auch die 
rege Teilnahme am Landeschorwettbewerb 
mit Weiterleitung zum Deutschen Chor-
wettbewerb im Mai 2018 zeigte, dass diese 
Form des Prüfens und Vergleichens des ei-
genen musikalischen und künstlerischen 
Arbeitens nach wie vor gewollt ist. 

Somit startete der Daniel-Elster-Chorwett-
bewerb 2018/2019 in seine sechste Runde. 
Der Chorwettbewerb soll neben impulsge-
benden Beratungssingen und Leistungsver-
gleichen zugleich auch eine Plattform zum 

den Kategorien Kinder- und Jugendchöre, 
Frauenchöre, gemischte Chöre, Männerchö-
re und Seniorenchöre möglich. Eine zusätz-
liche Sonderkategorie gilt für Chöre, die zu 
einem größeren Teil (20% und mehr) aus 
professionellen Choristen bestehen oder 
deren Mitglieder eine musikalische oder 
musikpädagogische Ausbildung durch-
laufen haben oder absolvieren, sowie Ge-
sangsformationen mit dem Charakter eines 
Vokalensembles. Anderen Chören ist es bei 
freiem Entschluss ebenfalls möglich, in der 
Sonderkategorie anzutreten. 

Die Vortragsdauer (einschließlich Auf- und 
Abgänge) darf 15 Minuten nicht überschrei-
ten. Das Programm sollte aus einem Volks-
lied, einer Komposition oder Bearbeitung, 
die nach 1945 entstanden ist, und einem 
Titel nach freier Wahl bestehen. Wenigstens 

gegenseitigen Kennenlernen und Vernet-
zen sein. Den Anfang machte der Regional-
wettbewerb Süd, welcher die Sängerkreise 
Meiningen, Schmalkalden, Hildburghausen 
und das Thüringer Schiefergebirge umfass-
te. Er fand bereits am 27. Oktober 2018 in 
Hildburghausen statt. Fünf Chöre konnten 
sich dort fürs Landesfinale qualifizieren. 

Die Region Nord, die sich nun in Gotha im 
Rahmen der Tage der Chor- und Orchester-
musik vergleicht, umfasst sowohl die Sän-
gerkreise Erfurt, Weimar/Weimarer Land, 
Stadtroda sowie Jena/Mittleres Saaletal als 
auch den KCV Unstruth-Hanich/Eichsfeld, 
Nordthüringen, Westthüringen und den 
Osterländer Sängerkreis.
 
Die Wettbewerbsteilnahme ist für Mit-
gliedschöre des CVT und andere Chöre in 

ein Titel muss a cappella vorgetragen wer-
den. Im Ergebnis der Regionalwettbewerbe 
werden die Leistungsdiplome des CVT ver-
geben. Die höchste erreichbare Wertung 
sind 25 Punkte. 

Zum Landeswettbewerb werden schließlich 
alle 1. Preisträger beider Regionalwettbe-
werbe zugelassen. Sollten in einer Katego-
rie weniger als drei 1. Preisträger ermittelt 
werden, können von der Jury weitere 2. 
Preisträger bis maximal vier Chöre je Kate-
gorie zugelassen werden. Das Landesfinale 
des Daniel-Elster-Chorwettbewerbs findet 
am Sonntag, den 12. Mai 2019 in der Thürin-
ger Landesmusikakademie Sondershausen 
statt.

Die Jurys bestehen auf Kreis- und Regional-
ebene aus drei, auf Landesebene aus vier 
Chorleitern, deren Chöre nicht am Wettbe-
werb teilnehmen. Wenigstens ein Jurymit-
glied soll aus einem anderen Bundesland 
kommen. Bewertet werden hinsichtlich 
technischer Ausführung Intonation, Rhyth-
mik, Phrasierung, Artikulation und hinsicht-
lich der künstlerischen Ausführung Zeit-
maß, Agogik, Dynamik, Textinterpretation, 
Stiltreue, Chorklang, Feeling, Ausstrahlung 
sowie die optische Präsentation. Darüber 
hinaus werden den Chören auf Wunsch Be-
ratungsgespräche mit der Jury angeboten. 

Über den Daniel-Elster-Chorwettbewerb im 
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Musik verbindet Menschen unterschiedli-
cher Herkunft und unterschiedlichen Alters 
miteinander. Um diesen wichtigen Aspekt 
erfüllen zu können, muss man entweder 
selbst aktiv musizieren oder aktiv an mu-
sikalischen Veranstaltungen teilnehmen. 
Wenn wir uns vor einen Fernseher oder ein 
Radiogerät setzen, kann uns die Musik nicht 
so gut mit anderen Menschen verbinden. 

In manchen Lebenssituationen sind Men-
schen aber nicht mehr oder nur noch ein-
geschränkt mobil und können nicht zur 
Musik kommen. Deshalb kommen die Tage 
der Chor- und Orchestermusik in die Städti-
schen Heime Gotha. 

Die Städtische Heime Gotha gGmbH ist ein 
kommunales sozialwirtschaftliches Un-
ternehmen und betreibt in der Residenz-
stadt drei Alten- und Pflegeheime: „August 
Creutzburg“, „Pestalozzistraße“ und das 
„Albert-Schweitzer-Haus“. Die Einrichtun-
gen befinden sich am südlichen Stadtrand 
von Gotha, in ruhiger Lage, unweit des 
historischen Wohngebiets „Am Schmalen 
Rain“ und der Hochzeitsallee und bieten 346 
Bewohnerinnen und Bewohnern ein Zuhau-
se. Die parkähnlichen Außenanlagen laden 
in jeder Jahreszeit zum Verweilen ein. Ne-
ben der täglich angebotenen Beschäftigung 

30.3. 2019 | 11:00 Uhr
Städtische Heime | Pestalozzistr. 2a

Hier erfreut das Barbershop-Quartett  
SomeSing (�Seite 116), das später auch 
im Rahmen der Nacht der Musik zu hören 
sein wird, die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner der Städtischen Heime.
 
Übrigens: Da in unserer länger lebenden 
Gesellschaft immer länger auch selbst aktiv 
musiziert wird, veranstaltet der Bundesmu-
sikverband Chor & Orchester für alle Inte-
ressierten vom 20. bis 22. September 2020 
bereits zum dritten Mal das Deutsche Mu-
siktreffen 60plus in Bad Kissingen.

durch Ergotherapeuthen besteht für die 
Heimbewohner die Möglichkeit, den Nach-
mittag gemeinsam im Café zu verbringen, 
im hauseigenen Bewohnerchor zu singen 
sowie an einer Vielzahl von Festen und Ver-
anstaltungen teilzunehmen. 

Fotos: Lutz Ebhardt
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Die Tage der Chor- und Orchestermusik 
möchten alle Facetten des Amateurmuszie-
rens darstellen. Dazu gehört auch, dass sich 
die Konzertpraxis vieler Ensembles wandelt 
– raus aus den klassischen Konzertsälen, 
rein in den Alltag der Menschen. 

Einen kleinen Vorgeschmack auf die Nacht 
der Musik erhalten Sie daher bereits im zeit-
gemäßen To-go-Format zum Mitnehmen 
und Mitnehmenlassen: Am Samstagnach-
mittag hat Gotha um 14.15 Uhr in seiner In-
nenstadt Herrenbesuch (�Seite 106)! 

30.3. 2019 | mittags
in Gothas Innenstadt ...

Der Barbershop-Männerchor aus München 
begleitet Sie auf Ihrem Weg durch die Ein-
kaufsstraße – natürlich ganz unabhängig 
davon, ob Sie selbst gerade einen Barbier 
aufsuchen wollen, Herrenbesuch erwar-
ten oder etwas ganz anderes vorhaben ... 
Hauptsache, es gibt ein Wiedersehen in der 
Nacht der Musik!

Die SINGEN als Jahresabo: 
print und digital
Holen Sie sich die Zeitschrift SINGEN 
bequem nach Hause. Alle Informationen 
zur Zeitschrift SINGEN unter:
www.zeitschrift-singen.de

Warum nicht mal 
     ganz persönlich

Kostenlos die März- und April-

Ausgaben digital lesen.

lesen.zeitschrift-singen.de

Freischaltcode: Bundesmusikverband
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30.3. 2019 | 15:30 Uhr
Margarethenkirche | Neumarkt

Während des Gottesdienstes erklingen u.a.: 

Ballad of Song 
Michael Schütz (*1963)

Son of God Mass
James Withbourn (*1963)

Kyrie
Pax Domini
Agnus Dei

Deus caritas est op. 50 Nr. 12
Alwin Michael Schronen (*1965)

Hebe deine Augen auf aus dem Oratorium 
„Elias“ op. 70
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809–1847)

Song of hope (2010)
Susanna Lindmark

Vocalkreis Gotha (�Seite 119)
Andreas Pawella, Leitung
LaCappella Vokalensembles (�Seite 111)
Veronika Bauer, Leitung
Projektposaunenchor der Evangelischen 
Kirche in Mitteldeutschland (�Seite 114)
Matthias Schmeiß, Leitung

Ralf Benschu, Saxophon
KMD Jens Goldhardt, Orgel

Liturgen: Superintendent Friedemann Wit-
ting, Pfarrer Wigbert Scholle

Für den ökumenischen Gottesdienst liegt 
vor Ort ein separates Ablauf- und Liedblatt 
aus. Die Choräle sind darin im vierstimmi-
gen Liedsatz abgedruckt.

NEUERSCHEINUNGEN 
Ries & Erler / Edition Sonat-Verlag

www.rieserler.de
www.shop.rieserler.de

verlag@rieserler.de

Enjott Schneider
>RAPTUS< Die Freiheit des Beethoven für Orchester

Pflichtstück für den Deutschen Orchesterwettbewerb 2020 in 
der Kategorie “Sinfonieorchester / Jugendsinfonieorchester”

51485  Partitur  38 €

Orchestermaterial als Set (Kauf von reversgebundenem 
Orchestermaterial: 1x A3 Partitur + Streicher: 8.7.6.5.4., 
1x Harmoniestimmen kplt. )  168 € + MwSt. + Versandkosten

Stefan Rauh
Ich hab mir’s gleich gedacht
Drei heitere Liebeslieder für Männerchor TTBB a cappella

1. Trutzlied (Paul Heyse)
2. Das Stelldichein (Rudolf Baumbach)
3. Begegnung (Eduard Mörike)

SOV 1.327.00  2,50 €

Orchestermaterial Sinfonik des 19. Jh. Ed. Sonat-Verlag36



30.3. 2019 | 17:30 Uhr
Hauptmarkt

Das Offene Singen wird geleitet von Jan 
Schumacher (*1980), Universitätsmusikdi-
rektor der Goethe-Universität in Frankfurt 
am Main und zuvor Professor für Chorlei-
tung an der Hochschule für Kirchenmusik in 
Rottenburg. Beim Offenen Singen in Gotha 
begleitet ihn Otto Lamadé am Klavier.

Jan Schumacher studierte zunächst Schul-
musik und Germanistik in Mainz, anschlie-
ßend Dirigieren bei Wolfgang Schäfer in 
Frankfurt. Schon als Kind und Jugendlicher 
(musikalische Ausbildung bei den Limbur-
ger Domsingknaben und im Landesjugend-
chor Rheinland-Pfalz) prägte ihn die Faszi-
nation des gemeinsamen Singens, die bis 
heute Movens für seine vielfältigen Tätig-
keiten ist. Mit seinen Ensembles erarbeitet 
er ein breites Repertoire von Gregorianik 
bis zur Uraufführung und Jazz, von sinfo-

Deutsche und internationale Volkslieder, 
Kanons und Choräle, teilweise einstimmig, 
teilweise in leicht erlernbaren Sätzen, und 
das Ganze ohne langes Proben: Alle machen 
mit. Hier macht Musik spontan Spaß!

Das Offene Singen richtet sich an die bei 
den Tagen der Chor- und Orchestermusik 
mitwirkenden Ensembles ebenso wie die 
Gothaer Bevölkerung. Jeder und jede ist ein-
geladen mitzuwirken, auch die Passanten in 
der Stadt. Bekanntes singen und Neues ken-
nenlernen, Menschen treffen und gemein-
sam Spaß an der Musik haben – das ist der 
Kern des Offenen Singens. 

Dieses dauert rund 60 Minuten und fin-
det vor der Open-Air-Bühne zu Füßen des 
markanten roten Rathausturms auf dem 
Hauptmarkt statt. Bei schlechtem Wetter 

nischem Orchester bis Bigband und vokaler 
oder elektronischer Improvisation.

Gemeinsam mit Michael Gohl hat Jan Schu-
macher bei Edition Peters ein Chor- und Lie-
derbuch zum Offenen Singen herausgege-
ben („Sing along – singt mit!“).

weichen wir in die Margarethenkirche aus. 
Ein Programm ist vorbereitet, aber nicht „in 
Stein gemeißelt“. Was partout nicht klap-
pen will, wird einfach übersprungen, was 
Riesenspaß macht, gern auch wiederholt. 

Aus dem Programm: Der Hasbåcher, Ama-
zing Grace, Gefangenenchor aus „Nabucco“, 
Salsa Beach-Band, Jesus bleibet meine Freu-
de, Verleih uns Frieden, Die Gedanken sind 
frei. 

Texte und Noten sind in einem eigens zu-
sammengestellten Liederheft abgedruckt, 
das vor Ort bereit liegt. 

Fotos: Heiko Rhode

Bei schlechtem Wetter findet das Offene Singen dennoch 
statt – dann allerdings nicht unter freiem Himmel auf 
dem Hauptmarkt, sondern in der Margarethenkirche.
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GruSSwort  
der Veranstalter

Musik erzeugt Harmonie und Wohlbefin-
den. Musik stiftet Freundschaften, oft ein 
Leben lang. Musik fordert uns heraus und 
hält uns fit. Musik lässt uns Gefühle ausdrü-
cken und klingt in uns. Für uns Amateure ist 
Musik die schönste Nebensache der Welt! 
Aber haben Sie es gemerkt? Es geht hier 
eigentlich gar nicht um die Musik an sich, 
sondern ums Musikmachen. Hören und Ge-
nießen sind das eine – eigenes Singen und 
Musizieren das andere. 

Deshalb lautet das Motto der Tage der Chor- 
und Orchestermusik: „Deutschland feiert 
die Musik. Und die, die sie machen.“ Es stellt 
das aktive Musizieren in den Mittelpunkt. 
Und die Menschen, die genau dies tun. 
Rund 14 Millionen sind es allein in den Chö-
ren und Orchestern Deutschlands. 14 Mil-
lionen! Von Ahrenshoop bis zur Zugspitze 

stellen sich Frauen und Männer, Anfänger 
und Fortgeschrittene, Junge und Ältere in 
den Dienst der Musik, proben unermüdlich 
Woche für Woche, singen in Gottesdiens-
ten und Konzerten, spielen bei Festen und 
Wettbewerben, in Städten ebenso wie im 
ländlichen Raum. Man kann mit Fug und 
Recht von einer Bürgerbewegung sprechen, 
die unser Land positiv und nachhaltig prägt. 
Zur eigenen Freude und der des Publikums, 
das natürlich ebenso Teil dieser Bewegung 
ist. 

Einmal im Jahr richtet sich das Augenmerk 
auf dieses tägliche Tun in Deutschland, 
wenn der Bundespräsident die Zelter- und 
die Pro-Musica-Plaketten an traditionsrei-
che Ensembles verleiht und wenn bei den 
Tagen der Chor- und Orchestermusik viele 
Tausend Menschen zusammenkommen, 

um dieses Engagement drei Tage lang wür-
dig zu feiern. 

Damit an den übrigen 362 Tagen des Jahres 
noch stärker ins Bewusstsein der Öffent-
lichkeit und ihrer politischen Institutio-
nen dringen kann, was hier Tag für Tag in 
Deutschland geschieht, haben sich unsere 
beiden Dachverbände, die Bundesvereini-
gung Deutscher Chorverbände (BDC) und 
die Bundesvereinigung Deutscher Orches-
terverbände (BDO), zusammengeschlossen. 
Die Herausforderungen etwa beim Vereins- 
und Urheberrecht, bei der Jugend- und Er-
wachsenenbildung, bei der Finanzierung 
kultureller Aktivitäten, bei Probenräumen, 
Fahrtwegen, Instrumenten- und Notenkäu-
fen und vielem mehr sind für Chöre und 
Orchester dieselben. Nach dem Gründungs-
treffen anlässlich der Tage der Chor- und Or-

chestermusik in Gotha bilden jetzt rund 20 
unterschiedliche Bundesfachverbände der 
vokalen und der instrumentalen Amateur-
musik gemeinsam den Bundesmusikver-
band Chor & Orchester.  

Genießen Sie die Klänge in Gotha, feiern Sie 
die Musik und die, die sie machen. Übrigens: 
Falls Sie noch nicht zu den 14 Millionen ge-
hören: Spielen und singen Sie doch einfach 
mit! Ihre

KMD Christian Finke
BDC-Präsident

Ernst Burgbacher
Parl. Staatssekretär a.D.
BDO-Präsident
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Schon die zahlenmäßige Betrachtung der 
Amateurmusik macht ihre Bedeutung 

für die Gesellschaft deutlich: Über acht 
Prozent der deutschen Bevölkerung musi-
zieren in ihrer Freizeit in einem, viele auch 
in mehreren Vereinen. Allein die Chöre er-
reichen mit ihren rund 300.000 Konzerten 
im Jahr schätzungsweise rund 60 Millionen 
Menschen. Zählt man hier noch die mindes-
tens genauso große Zahl der Besucher von 
Instrumentalkonzerten hinzu, zeigt sich, 
welche Bedeutung die Amateurmusik für 
das kulturelle Leben und die Freizeitgestal-
tung hat. Gerade im ländlichen Raum sind 
die kulturellen Angebote durch öffentliche 
oder kommerzielle Träger häufig gering 
und schlecht zu erreichen. Dort sind es oft-
mals die Amateurorchester, die den ersten, 
für viele den einzigen Kontakt zum aktiven 
Musizieren herstellen. Gerade in diesen Re-

gionen übernehmen die bürgerschaftlich 
engagierten Vereine Aufgaben, die in grö-
ßeren Kommunen und Städten die öffentli-
che Hand leistet. Diese Bedeutung wird mit 
den Sparzwängen der öffentlichen Haushal-
te und der sich weiter ausdifferenzierenden 
Bevölkerung eher zu– als abnehmen.

Selber aktiv statt nur zu Gast

Ensembles der Amateurmusik zeichnen sich 
vor allem dadurch aus, dass die Mitglieder 
selbst aktiv musizieren und vor Publikum 
auftreten. Neben der Versorgung mit Kon-
zerten und damit Freizeitangeboten vor 
Ort hat das gemeinsame Musizieren noch 
weitere positive Auswirkungen, die in un-
terschiedlichen wissenschaftlichen Studi-
en nachgewiesen wurden. Als Summe der 
Studien und aus der persönlichen Wahr-
nehmung der meisten (Amateur-) Musiker 

lassen sich insbesondere die positiven so-
zialen Effekte des gemeinsamen (!) Singens 
und Musizierens festhalten. Chöre und 
Musikvereine bilden innerhalb des sozialen 
Umfelds eine stabile, in der Regel vertrau-
ensvolle und freundschaftliche Struktur. 
Die Vereine engagieren sich nicht nur für 
die Musik, sondern für das Zusammenle-
ben in der Gemeinde und oft mit hohem 
Einsatz und Kreativität für Mitglieder, die 
besondere Hilfe benötigen. Hier sei nur auf 
die zahlreichen Benefizkonzerte zugunsten 
von Nachbarschaftshilfen, anderer Vereine 
oder schwerkranker Gemeindemitglieder 
verwiesen. 

Kulturelle Bildung im ganzen Land

Bemerkenswert und oft zu wenig wahr-
genommen ist die bedeutende Rolle der 
Vereine im Bereich der musikalischen Aus-

bildung von jungen Menschen und auch 
Erwachsenen. Im instrumentalen Amateur-
musizieren sind rund 50 Prozent der Ver-
einsmitglieder Kinder und Jugendliche, die 
in den Vereinen ihre Instrumente erlernen. 
Die Regional-, Landes- und Bundesverbände 
bieten in ihren Akademien und freien Kur-
sen ein durchgängiges Ausbildungssystem 
im musikalischen, pädagogischen sowie 
im Kulturmanagement-Bereich bis hin zu 
staatlichen Abschlussprüfungen an. Die 
Amateurmusik leistet daher einen wesent-
lichen Beitrag zur kulturellen Bildung und 
zur Professionalisierung im positivsten 
Sinne, insbesondere in strukturschwachen 
Regionen abseits der großen Zentren. Ge-
rade im Jugendbereich sind Amateurmusi-
kensembles sehr aktiv und bieten neben der 
Ausbildung von Stimme oder Instrument 
auch zahlreiche weitergehende Veranstal-

Kein Leben ohne Musik

Zur Bedeutung der Amateurmusik für die Kulturlandschaft: 
Wie Chöre und Musikvereine in Deutschland zum kulturellen Leben beitragen
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tungen wie Freizeiten, Ausflüge oder Schu-
lungen an, in denen Jugendliche sich sinn-
voll beschäftigen können.

Hohe Motivation im Ehrenamt

Ein zentrales Erscheinungsbild der Ama-
teurmusik ist der hohe Anteil an ehrenamt-
licher Arbeit in den Vereinen und Ensembles 
vor Ort und bis zur Bundesebene. Nur da-
durch ist es möglich, ein solch breites An-
gebot an kulturellen Aktivitäten bei einem 
vergleichsweise geringen Zuschuss aus öf-
fentlichen Finanzen und geringen Teilneh-
mergebühren zu schaffen. Die Vereine bie-
ten damit vielen Menschen die Möglichkeit, 
sich zu engagieren und ihren Lebensraum 
mitzugestalten. Gerade älteren Menschen 
im Ruhestand bietet das Ehrenamt in der 
Amateurmusik ein sinnstiftendes Element. 
Durch dieses gemeinsame Miteinander 

wird der Kontakt zwischen den Generatio-
nen und sozialen Schichten verstärkt, und 
es trägt zu einem Zusammenwachsen der 
Gesellschaft bei. Das ehrenamtliche Enga-
gement vieler Ensembles und Amateurmu-
siker beschränkt sich, wie oben beschrieben, 
nicht auf ihren Verein und die Musik.

Musik als Wirtschaftsfaktor

Nicht zu unterschätzen ist auch die Ama-
teurmusik als Wirtschaftsfaktor. Amateur-
musiker benötigen für die Ausübung ihres 
Hobbys Noten, Instrumente, Kleidung und 
weiteres Zubehör. Die Vereine sind Kunden 
bei Klavier- und Instrumentenbauern, Mu-
sikhäusern und Veranstaltungstechnikern. 
Die zahlreichen Konzerte führen zu Erträ-
gen bei den Verwertungsgesellschaften 
und Gastronomen. Als Chorleiter und Diri-
genten finden zahlreiche studierte Musiker 

einen Haupt- oder Nebenerwerb. Amateur-
musiker sind darüber hinaus oftmals auch 
häufige Konzertbesucher in anderen Kon-
zerten, z.B. kommerzieller Anbieter.
Durch die Ausbildung der Amateurmusik 
wird für die Konzert- und Musikwirtschaft 
hier ein fachkundiges, interessiertes Pub-
likum geschaffen. Die wirtschaftliche und 
damit auch monetär existenzielle Bedeu-
tung der Musik wie der gesamten Kultur- 
und Kreativwirtschaft hat in den vergange-
nen zehn Jahren enorm an Wahrnehmung 
gewonnen. Die Kultur- und Kreativwirt-
schaft ist mittlerweile einer der größten 
Wirtschaftszweige in Deutschland.

Kulturelle Werte erhalten und beleben

Nicht zuletzt beim Erhalt kulturellen Erbes 
kommt der Amateurmusik eine große ge-
sellschaftliche Bedeutung zu. Die vielen En-

sembles vor Ort erhalten die in Deutschland 
einzigartige Tradition des gemeinsamen 
Musizierens in Vereinen. Dabei leisten sie 
immer wieder Erstaunliches beim Erhalten 
und Wiederentdecken von Literatur. Ins-
besondere regionale Komponisten werden 
oftmals nur durch die Amateurmusik er-
halten und somit als ein Teil der Geschichte 
bewahrt. Sie erhalten kulturelles Erbe und 
sind gleichzeitig Träger gegenwärtiger kul-
tureller Entwicklung. 

Johannes Pfeffer

Johannes Pfeffer ist Kulturmanager und Musikwissen-
schaftler sowie Geschäftsführer der ProStimme Medi-
en- und Dienstleistungsgesellschaft mbH. Der – leicht 
gekürzte – Beitrag erschien zuerst in „Singen“ 1/2019, der 
Zeitschrift des Schwäbischen Chorverbands.

Fotos Mi./re.: Bertram Maria Keller, S. Hofschlaeger/pixelio
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Bereits kurz nach dem Zweiten Welt-
krieg vereinbarten die kirchlichen und 

weltlichen Chororganisationen in Deutsch-
land eine dauerhafte Zusammenarbeit. 
Das führte im Mai 1952 zur Gründung der 
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Chorver-
bände (ADC) durch damals fünf Verbän-
de: den Allgemeinen Cäcilienverband, den 
Deutschen Allgemeinen Sängerbund, den 
Deutscher Sängerbund, den Verband evan-
gelischer Kirchenchöre Deutschlands und 
den Verband Gemischter Chöre Deutsch-
lands mit dem Arbeitskreis für Jugend und 
Hausmusik und der Musikantengilde. Die 
Verbände stimmten darin überein, dass die 
ADC „neben der gegenseitigen Unterstüt-
zung den Zweck hat, die allen Verbänden 
gemeinsamen übergeordneten, kulturellen 
und wirtschaftlichen Interessen gegenüber 
der Öffentlichkeit, den staatlichen und 

kommunalen Körperschaften, der Presse 
und dem Rundfunk zu vertreten.“ Dies hat 
inhaltlich nach wie vor Bestand und wird 
in zahlreichen Projekten und Maßnahmen 
ausgeführt. Bis heute versteht sich die ADC, 
zum 60-jährigen Jubiläum 2012 umbenannt 
in Bundesvereinigung Deutscher Chorver-
bände (BDC), unverändert als übergreifen-
der Dachverband von weltlichen und kirchli-
chen Chorverbänden, die überregional oder 
bundesweit tätig sind, und als Netzwerk 
zum Informations- und Erfahrungsaus-
tausch untereinander. Der Internationale 
Kammerchor-Wettbewerb Marktoberdorf, 
der seit 1989 alle zwei Jahre die weltbesten 
Kammerchöre zu Pfingsten im Allgäu zu-
sammenführt, zählt sicher zu den bekann-
testen Chor-Events. Die BDC ist ideeller Trä-
ger des Wettbewerbs. 

Die Bundesvereinigung Deutscher Orches-
terverbände (BDO) wurde im Mai 1956 in 
Trossingen durch Vertreter von Verbänden 
der Blas-, Zupf- und Harmonikainstrumente 
unter der Bezeichnung Arbeitsgemeinschaft 
der Volksmusikverbände (AVV) gegründet. 
Sie verstand sich zunächst ausschließlich als 
Drehscheibe verbandlicher Kommunikation 
und entwickelte erst ab 1996 spartenüber-
greifende Fachtagungen und Veranstaltun-
gen. Seit 2003 trägt die BDO ihren heutigen 
Namen. Spätestens mit dem Eintritt des bis 
dahin allein arbeitenden Bundesverbands 
Deutscher Liebhaberorchester 2004 ist sie 
allgemein anerkannter Dachverband aller 
Verbände nicht-beruflicher Orchester und 
Instrumentalensembles. Ihr Ziel ist die För-
derung der Musikausübung breiter Bevöl-
kerungsschichten und die Koordination der 
zusammengeschlossenen Verbände. Dazu 

dienen Aktivitäten zur Stärkung der öffent-
lichen Wahrnehmung der Orchester und 
Ensembles, die außerschulische musikali-
sche Jugendbildung, Wettbewerbe – zuletzt 
im November 2018 der Bundeswettbewerb 
Auswahlorchester in Trossingen – und die 
Entwicklung von Programmen und Arbeits-
tagungen, beispielsweise zum Thema Eh-
renamt.

Mit der gemeinsamen Verleihung der Zel-
ter-Plaketten und der Pro-Musica-Plaketten 
in einer bundeszentralen Veranstaltung 
arbeiten beide Dachverbände seit 1971 zu-
sammen. Sie verfolgen darüber hinaus 
ähnliche Ziele, die Herausforderungen für 
Amateurchöre und -orchester sind vielfach 
identisch. Auch Namen und Logos zeigen 
nicht ganz zufällig eine Analogie. So such-
ten BDC und BDO seit 2016 verstärkt den 

Fotos: Bertram Maria Keller, Niklas Dörr

Aus BDC und BDO wird der Bundesmusikverband Chor & Orchester –  
der neue Dachverband der Amateurmusik in Deutschland

Im Tutti noch stärker
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Schulterschluss und vereinbarten eine enge 
Kooperation ihrer beiden Geschäftsstellen 
ab 2017, um deren Aufgaben synergieschöp-
fend und effizient zu bearbeiten. Als Ziel-
punkt des Zusammenwachsens beschlossen 
beide Verbände schließlich im Herbst 2018 
den formalen Zusammenschluss zu einem 
gemeinsamen Dachverband der Amateur-
musik: dem Bundesmusikverband Chor & 
Orchester e.V. Den offiziellen Startschuss 
dafür will die Mitgliederversammlung am 
29. März 2019 in Gotha geben. 

Der neue (und doch zugleich seit den 1950er 
Jahren aktive) Verband vereint zunächst 19 
bundesweit tätige Chor- und Orchesterver-
bände mit jeweils sehr unterschiedlichen 
Arbeitsschwerpunkten unter seinem Dach. 
Dies sind, in alphabetischer Reihenfolge 
aufgelistet:

Im Fachbereich Chor
•	 ACHORDAS e.V. Chor- und Musikverband
•	 Allgemeiner Cäcilien-Verband für 

Deutschland (ACV)
•	 Arbeitskreis Musik in der Jugend e.V. 

(AMJ)
•	 Chorverband in der Evangelischen Kirche 

in Deutschland e.V. (CEK)
•	 Deutscher Chorverband e.V. (DCV)
•	 Deutscher Chorverband PUERI  

CANTORES e.V.
•	 Internationaler Arbeitskreis für Musik 

e.V. (IAM)
•	 Verband Deutscher KonzertChöre e.V. 

(VDKC)

Im Fachbereich Orchester
•	 Bund Deutscher Blasmusikverbände e.V. 

(BDB)
•	 Bund Deutscher Zupfmusiker e.V. (BDZ)

•	 Bund für Zupf- und Volksmusik Saar e.V. 
(BZVS)

•	 Bund Saarländischer Musikvereine e.V. 
(BSM)

•	 Bundesverband Deutscher Liebhaber-
orchester e.V. (BDLO)

•	 Bundesvereinigung Deutscher Musik-
verbände e.V. (BDMV) 

•	 Deutscher Akkordeonlehrer-Verband e.V. 
(DALV)

•	 Deutscher Harmonika-Verband e.V. (DHV)
•	 Deutscher Turner-Bund e.V. (DTB), Fach-

gebiet Musik und Spielmannswesen
•	 Deutscher Zithermusik-Bund e.V. (DZB) 
•	 Evangelischer Posaunendienst in 

Deutschland e.V. (EPiD)

Weitere Verbände wollen dazu stoßen und 
mitwirken. Zusammen repräsentiert der 
Bundesmusikverband Chor & Orchester gut 

drei Millionen aktive Amateurmusikerin-
nen und -musiker (Fördermitglieder noch 
nicht mitgezählt) in fast 100.000 Ensembles 
in Deutschland. Mit dieser geballten Vertre-
tungsmacht will er die Belange des vokalen 
und des instrumentalen Amateurmusizie-
rens künftig noch wirkungsvoller nach au-
ßen gegenüber Politik und Öffentlichkeit 
vertreten und dort mehr Gehör finden. Die 
bisherigen Projekte und Programme von 
BDC und BDO sollen fortgeführt und wei-
terentwickelt werden. Neben zahlreichen 
ehrenamtlich Engagierten verfolgen neun 
hauptamtlich Mitarbeitende in den beiden 
Geschäftsstellen in Trossingen und Berlin 
das übergeordnete Ziel, das Chor- und das 
Orchestermusizieren von Amateuren als 
kulturelle Gemeinschaftsaufgabe in der 
Gesellschaft national wie international zu 
erhalten, zu entwickeln und zu fördern.

Fotos: Bernd Ossenbrink, Bertram Maria Keller, Niklas Dörr, Karl Ermert
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Musik für alle!“ fördert außerschulische 
Projekte, die Kindern und Jugendli-

chen den Zugang zur Musik ermöglichen. 
Sei es das Singen im Chor, ein Beatbox 
Workshop, das Kennenlernen verschiede-
ner Instrumente, das Musizieren in der 
Gruppe, ein gemeinsamer Konzertbesuch 
oder eine Ferienfreizeit, bei der die Kinder 
und Jugendlichen ein Musical erarbeiten 
und aufführen – die Module von „Musik für 
alle!“ bieten vielfältige Möglichkeiten für 
die Umsetzung der Projektideen. Als Teil des 
vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung initiierten Förderprogramms 
„Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ 
unterstützt der Bundesmusikverband Chö-
re, Orchester und Musikvereine sowie Kul-
turinstitutionen bei ihren Vorhaben. Ein 
Beispielprojekt zeigt, wie eine Projektidee 
realisiert werden kann.

Das Akkordeon-Orchester Wesseling wollte 
für Kinder und Jugendliche einen Conga-
Workshop und einen Kurs zum Erlernen von 
Tasteninstrumenten anbieten und so die 
Grundlagen für das spätere Akkordeonspiel 
legen. Der Antrag auf Fördermittel bei „Mu-
sik für alle!“ war erfolgreich. Das Projekt 
wird voll finanziert, somit ist die Teilnahme 
für alle Kinder und Jugendlichen kostenfrei. 

Das Akkordeonorchester richtete sich bei 
diesem Vorhaben insbesondere an Schüle-
rinnen und Schülern der Klassen 1 bis 4 aus 
einer Grundschule in einem sozialen Brenn-
punkt. Die Projekte können zwar in Schul-
räumen durchgeführt werden, müssen aber 
außerhalb des regulären Unterrichts, nach-
mittags, im offenen Ganztagsbetrieb oder 
am Wochenende stattfinden. 

Kooperation von drei Partnern 

Die Organisation und Durchführung erfol-
gen in so genannten Bündnissen, zu denen 
sich mindestens drei Institutionen vor Ort 
zusammenfinden und jeweils verschiedene 
Eigenleistungen einbringen. Der Antrag-
steller benötigt somit zwei lokale Partner. 
Das können neben Musikvereinen, Orches-
tern und Chören zum Beispiel Schulen, Ju-
gendämter, Kulturzentren oder auch För-
dervereine sein. Das Akkordeon-Orchester 
Wesseling hat sich für die Grundschule und 
ihren Förderverein entschieden, denn die-
se erreichen die Kinder und Jugendlichen. 
Die Proben konnten außerdem in deren 
Räumen – im Musikraum und in der Aula – 
stattfinden. Weiterer Bündnispartner war 
die Stadt Wesseling. Sie finanzierte nicht 
nur die Instrumente und sorgte für Auf-

trittsmöglichkeiten, sondern unterstützte 
durch Pressemitteilungen und andere Be-
richte auch die Öffentlichkeitsarbeit.

Vorkonfigurierte Module

Damit die Antragstellung vereinfacht wird, 
bietet das Förderprogramm „Musik für alle“ 
bereits vorgefertigte Module: die so genann-
ten Hauptmodule „Rhythmus“ (Sing- und 
Rhythmusspiele), „Ensemble“ (Gruppenmu- 
sizieren) und/oder „Große Bühne“ (Musical-
projekt als Ferienfreizeit) sowie die Neben-
module „Kaleidoskop“ (Instrumentenkarus-
sell) und „Expedition“ (Konzertbesuch). Die 
Module lassen sich auch miteinander kom-
binieren, wobei mindestens ein Hauptmo-
dul gewählt werden muss. Für ihren Antrag 
haben die Wesselinger zwei Hauptmodule 
gewählt und zwei Musikprojekte parallel 
durchgeführt: „Rhythmus“ für den Conga-

Foto: Anita Brandtstäter

Chancen eröffnen

Das Förderprogramm des Bundesmusikverbands Chor & 
Orchester für Projekte mit Kindern und Jugendlichen

Informationsveranstaltung zum  
Förderprogramm „Musik für alle!“ 

    Samstag, 30. März 2019
  11:00–12:30 Uhr
Rathaus Gotha, Hauptmarkt 1
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Workshop und „Ensemble“ für das Erlernen 
der Tasteninstrumente. Ein Schlagzeuger 
aus dem Musikverein und die Dirigentin 
des Akkordeonorchesters konnten als ge-
eignete Fachkräfte gewonnen werden und 
führten die Workshops schließlich durch.

Erst beraten, dann starten

Sobald die Bündnispartner gefunden und 
alle Voraussetzungen erfüllt sind, wird nach 
einem Beratungsgespräch mit dem Projekt-
büro der Förderantrag online unter kumasta. 
buendnisse-fuer-bildung.de gestellt. An-
schließend berät ein Jury über die einge-
reichten Anträge. Die Antragstellenden er-
halten außerdem eine Schulung, in der die 
Abwicklungsmodalitäten erklärt werden. 
Und dann kann‘s losgehen!

Das Projektbüro stellt bei einer Informa-
tionsveranstaltung am 30. März in Gotha 
das Förderprogramm genauer vor. Neben 
einem allgemeinen Infoblock wird die kon-
krete Umsetzung am Beispiel von durchge-
führten Projekten aufgezeigt. Im Anschluss 
besteht bei einem kleinen Imbiss die Mög-
lichkeit, sich mit den Projektmitarbeiterin-
nen und den Verantwortlichen von bereits 
geförderten Projekten auszutauschen. 

Bundesmusikverband Chor & Orchester e.V.
Cluser Str. 5, 78647 Trossingen | Ortrudstr. 7, 12159 Berlin

Projektteam: Julia De Simone (07425/328806-42), 
Ingrid Kuliew (-43), Theresa Demandt (-44)

mfa@bundesmusikverband.de  

Förderprogramm 2018–2022 für Projekte mit Kindern und Jugendlichen 
in Chören, Orchestern und Musikvereinen

www.orchesterverbaende.de/mfa
www.chorverbaende.de/musikfueralle

Antragstermine in diesem Jahr: 13. Mai 2019 und 9. September 2019

Die Fotos zeigen erfolgreich geförderte Projekte: den 
im Text erwähnten Conga-Workshop des Akkordeon-

Orchesters Wesseling 2018 (Seite 51) sowie oben 
beim Norddeutschen Zupforchester 2017.

Foto: Dr. Herbert Scheying
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Rund 40 Kurzkonzerte, fast 1.000 Mitwir-
kende, 20 Stunden Livemusik – und das 
alles bei freiem Eintritt! Zu hören ist die 
ganze Bandbreite der Amateurmusik in 
Deutschland. Von A wie a cappella bis Z wie 
Zupforchester ist für jeden Geschmack et-
was dabei. In dieser Nacht schläft keiner, es 
ist gefühlt die ganze Stadt auf den Beinen.  

Die Nacht der Musik wird um 19 Uhr zent-
ral in der Stadthalle eröffnet und ab 20 Uhr 
an neun verschiedenen Orten in jeweils vier 
Zeitblöcken fortgesetzt: Immer 15 Minuten 
Pause folgen auf 30 Minuten Konzert. Aus 
dem Gesamtangebot stellt sich jeder Zuhö-
rer sein Wunschprogramm zusammen und 
wandelt von Ort zu Ort. Alle Spielstätten 
sind fußläufig zu erreichen; zusätzlich un-
terstützt ein   Shuttle-Bus zwischen 
Stadthalle und Innenstadtring den Transfer.

30.3. 2019 | 19:00 Uhr
Neun verschiedene Innenstadt-Locations

Start: Stadthalle | Schützenplatz 1

Analog zu den Farben hier im Programm-
buch sind die Spielorte außen farbig ange-
strahlt, damit auch Ortsunkundige die Ein-
gänge leicht finden können. Der Eintritt ist 
überall frei. Solange freie Plätze verfügbar 
sind, bleiben die Saaltüren geöffnet. 

 Mit Ausnahme der Kirchen ist an den 
Spielorten jeweils eine Auswahl an Speisen 
und/oder Getränken erhältlich. 

Alles mündet ab 23:00 Uhr dann wieder in 
der Stadthalle. Hier ermöglichen fetzige 
Sounds bei guter Verpflegung einen perfek-
ten Ausklang der Nacht der Musik. Zu die-
ser späten Stunde pendelt der Shuttle-Bus 
dann zwischen Stadthalle, Innenstadtring 
und Bahnhof.

Eröffnung

 19:00–19:45 Uhr 

Landesjugendchor Thüringen
(�Seite 113)
Nikolaus Müller, Leitung

Abendlied op. 39 Nr. 2
Max Reger (1873–1916)
Nachtwache op. 104 Nr. 1 und 2
Johannes Brahms (1833–1897)
Ungewitter
Friedrich Nietzsche (1844–1900), Transkrip-
tion: Clytus Gottwald (*1925) 
Stars
riks E envalds (*1977)

Grußwort
Prof. Martin Maria Krüger
Präsident des Deutschen Musikrates

Brass Band BlechKLANG
(�Seite 101)
Alexander Richter, Leitung

When Thunder Calls
Paul Lovatt-Cooper (*1976)
Vitae Aeternum
Paul Lovatt-Cooper

Niklas Dörr, Moderation

   Stadthalle1

Alles auf einen Blick: 

Umschlagseite 
hinten ausklappen!

Schützenplatz 1
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 21:30–22:00 Uhr 

Sinfornieorchester Carl Zeiss Jena
(�Seite 116)
Roland Weske, Leitung

Tänze von Komponisten aus dem 
slawischen Raum 
Werke von Stanislaw Moniuszko,  
Bed ich Smetana, Dmitri Schostakowitsch, 
Julius Fu ík und Aram Chatschaturjan

 20:00–20:30 Uhr 

Landesjugendblasorchester Thüringen
(�Seite 112)
Jens Hunger und Steffen Weber-Freytag, 
Leitung

Film- und Musicalmelodien: 
The Blues Brothers, West Side Story, Beauty 
and the Beast u.v.a.

 22:15–22:45 Uhr 

Brass Band BlechKLANG
(�Seite 101)
Alexander Richter, Leitung

Call of the Cossacks
Die Brass Band BlechKLANG aus Jena – 
Sieger in der 2. Division bei der Deutschen 
Brass Band Meisterschaft 2018 – präsentiert 
Ausschnitte aus ihrem neuen Konzertpro-
gramm „Call of the Cossacks“ sowie ihrer 
aktuellen CD „KLANGspuren“. Freuen Sie 
sich auf eine original besetzte Brass Band 
der Extraklasse!

 20:45–21:15 Uhr 

Schalmeien BigBand Ingersleben
(�Seite 115)
Kai Grün, Leitung

Scottish Dreams 
Deutschlands erfolgreichste Schalmeien-
formation präsentiert sich mit einer 
Mischung aus Tradition und Moderne.

   Stadthalle1
Die Stadthalle Gotha gilt als Gründungsstätte des Deutschen Schützenbundes (1861) und steht unter Denkmalschutz. 
Sie wurde 1824 als Schießhaus erbaut und gehört mit ihrer historischen Bausubstanz zu den ältesten Konzert- und Fest-
hallen Deutschlands. Aufgrund ihrer hervorragenden Akustik wurde sie in der Vergangenheit auch für Tonaufnahmen 
genutzt. Heute finden hier Konzerte, Unterhaltung und Shows, Vorträge und Tagungen, Empfänge und Bälle statt.

Während der Nacht der Musik ist in der Stadthalle eine Auswahl an Speisen und Getränken erhältlich. 

Schützenplatz 1
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   St. Bonifatius2

 21:30–22:00 Uhr 

Synagogalchor Hannover
(�Seite 116)
Sören Sönksen, Leitung

Liturgische Musik aus den Synagogen 
Europas
Diese kleine Auswahl von Werken entstand 
für Synagogen in Berlin, Budapest, Ham-
burg, Hannover, Paris. All jene Kompositio-
nen dienen der Lobpreisung Gottes.

 20:00–20:30 Uhr 

Zupfensemble der Musikschule der Stadt 
Erfurt  (�Seite 120)
Frida Neumeister, Blockflöte
Christian Laier, Leitung

Schlaglichter der aktuellen Zupfmusik 
Werke von Karl Dietrich, Richard Charlton, 
Olof Näslund und Nino Rota

 22:15–22:45 Uhr 

Erfurter Kammerchor
(�Seite 103)
Sebastian Göring, Leitung

Internationale Vokalmusik 
aus Italien, Russland, Indonesien, 
Armenien, Kanada und Deutschland 

 20:45–21:15 Uhr 

Konzertchor Gotha
(�Seite 111)
Sebastian Göring, Leitung

Madrigale, Frühlings- und Liebeslieder 
von der Renaissance bis ins 20. Jahrhundert 
sowie Werke aus der armenischen und 
russisch-orthodoxen Liturgie

Die Pfarrkirche St. Bonifatius wurde im Jahr 1859 erbaut und gilt als erste nach der Reformation in Thüringen errichtete 
katholische Kirche. Der Innenraum der Kirche ist durch eklektizistische Stilelemente geprägt, bietet also verschiedene 
Stilrichtungen, ganz nach dem Geschmack des Jahrhunderts. Der bekannte Gothaer Maler Paul Emil Jacobs schuf drei 
lebensgroße Gemälde auf Leinwand, „Madonna“, „Welterlöser“ und „Auferstehung des Lazarus“, wovon letzteres über 
dem Südeingang hing und nach einem Diebstahl im Jahre 1980 spurlos verschwunden ist.

Moßlerstraße bzw. 
Schützenallee 22
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   Kaufhaus Moses3

 20:00–20:30 Uhr 

und noch einmal	  21:30–22:00 Uhr 

Holzbläserquintett des JSO Hochtaunus
(�Seite 107)

Divertimento a cinque – Mit Vergnügen 
getanzt! 
Divertimento von Joseph Haydn, 
Fünf antike ungarische Tänze von Ferenc 
Farkas, Peer-Gynt-Suite von Edvard Grieg

 20:45–21:15 Uhr 

und noch einmal	   22:15–22:45 Uhr 

SomeSing
(�Seite 116)

SomeSing sind die amtierenden Deutschen 
Meister im Barbershop-Quartett-Gesang. 
Durch das berühmt-berüchtigte „Tag-Sin-
gen“ zusammengekommen, lassen die vier 
keine Gelegenheit aus, spontan „Akkorde 
zu ringen“. Gerne auch mit Freiwilligen 
nach dem Konzert. Frei nach dem Motto: 
Let’s sing something – mit deutschem Ak-
zent ausgesprochen!

Das Kaufhaus im Herzen von Gotha bietet nicht nur eine große Auswahl verschiedenster Kleidung sowie eine freundli-
che Beratung durch das geschulte Personal, sondern im 2. Obergeschoss ein besonders reizvolles Café, das sich nun zu-
gleich zu einem Veranstaltungsort wandelt. Während der Nacht der Musik sind dort Speisen und Getränken erhältlich.

Erfurter Str. 5

Künstlerische Leitung: Juri Lebedev und Nikolaus Müller

LISZT BIENNALE 2019
CHORSINFONISCHES KONZERT
PFINGSTMONTAG, 10.06.19 | 17 UHR 
TRINITATISKIRCHE SONDERSHAUSEN 

Franz Liszt: Festklänge |  Ungarische Rhapsodie Nr. 2 |
Beethoven-Kantate Nr. 2 für Soli, Chor und Orchester 
Franz Liszt, Richard Wagner, Clara Schumann (Uraufführung): 
Klavierlieder bearbeitet für Chor-A-Cappella von Clytus Gottwald

LANDES JUGEND
CHOR

THÜRINGEN

LANDES JUGEND
ORCHESTER
THÜRINGEN

KARTEN: 
Touristinformation Sondershausen 

Telefon: 03632 788 111  
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 21:30–22:00 Uhr 

WeimarStadtOrchester
(�Seite 120)
Matthias Böcking, Leitung

Beethovens Schicksalssymphonie 
Das WeimarStadtOrchester präsentiert 
einen Ausschnitt aus seinem Konzertpro-
gramm zum 10-jährigen Orchesterjubilä-
um: Beethovens zeitlos aktuelle „Schick-
salssymphonie“ in c-Moll.

 20:00–20:30 Uhr 

LaCappella Vokalensembles
(�Seite 111)
Veronika Bauer, Leitung

Songs of hope
Lieder von Frühling, Hoffnung und Freiheit

 22:15–22:45 Uhr 

Jenaer Madrigalkreis
(�Seite 107)
Rosa Donatha Sailer, Violine
Henriette Lätsch, Violoncello 
Berit Walther, Leitung

Vom Himmel zur Erde 
Ein nordisches Klangerlebnis, welches Sie 
mitnimmt auf eine Reise vom Geheimnis 
der Geburt Jesu, der Anbetung des Herrn 
über die Faszination des Sternenhimmels 
bis hin zur Ebene im Süden Lettlands. Wir 
laden Sie ein, sich fallen zu lassen, um 
Dankbarkeit für Gottes Natur musikalisch 
zu empfinden und darüber nachzudenken, 
die Schönheit der Natur zu erhalten.
Chormusik von Ola Gjeilo, Rihards Dubra, 
riks E envalds und P teris Vasks 

 20:45–21:15 Uhr 

Landesjugendchor Thüringen
(�Seite 113)
Nikolaus Müller, Leitung

Nacht.Gedanken 
Serenaden, Nocturnes, Nachtmusiken – seit 
jeher war der Einbruch der Dämmerung 
eine Zeit, in der Musik eine besondere 
Rolle spielte. In seinem Programm begibt 
sich der LJC Thüringen gedanklich mitten 
hinein in die Nacht. Die Nacht als Zeit der 
Stille und Besinnung, Träume und Entde-
ckungen, aber auch der Sehnsüchte und 
Hoffnungen, Bedrohungen und Gefahren. 
Diese Gedankenwelt hat Komponisten 
aller Zeiten zu großartigen Vertonungen 
inspiriert. 

       Margarethenkirche4
Nach der verheerenden Zerstörung im Zweiten Weltkrieg wurde die Kirche in schlichter Schönheit renoviert und der 
Charakter der spätgotischen Hallenkirche betont. Die Holzkassettendecke sorgt für eine wunderbare Akustik, der große 
Altarraum bietet viel Gestaltungsspielraum für Gottesdienste und Konzerte. Die modernen Glasfenster des Weimarer 
Künstlers Krause stammen aus den 1950er Jahren. Zentrales Bild ist die Kreuzigungsszene Christi.

Neumarkt
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   Stadtbibliothek5

 21:30–22:00 Uhr 

Erfurter Akkordeon-Orchester  
„Robert Flache“  (�Seite 102)
Harald Benkert, Leitung

Musikalische Weltreise  
Ein Querschnitt durch die Akkordeonmusik 
mit Märschen, Klassik, Tangos, Walzer-
melodien und Popmusik

 20:00–20:30 Uhr 

ElephantBand Weimar
(�Seite 102)
Anett Bartuschka, Leitung

Folk, Latin, Filmmusik und Klezmer
5 E Funk (ldar Torskangerpoll)
Bolero (Richard Filz)
Latvyiska (Ilya Shneyweys)
Tico tico (Zequinha de Abreu)
Game of Thrones Theme (Ramin Djawadi)
9 I Samba (ldar Torskangerpoll)

 22:15–22:45 Uhr 

Jugendchor an St. Marien Greiz und
Junge Hofkapelle Greiz  (�Seite 108)
Ralf Stiller, Leitung

Mit dem Kaktus in der Hand 
durch den Frühling ganz galant
In spritzigen, abwechslungsreichen 
Chor- und Orchesterstücken möchten der 
Jugendchor und die Junge Hofkapelle an  
St. Marien Greiz Sie in eine prickelnde 
Frühlingsnacht entführen.

 20:45–21:15 Uhr 

Salto Instrumentale
(�Seite 115)
Corina Schütze-Herrmann, Leitung

Eine Musikreise durch die Epochen
Renaissance – Barock – Klassik – Romantik – 
Moderne – Gegenwart

Die Stadtbibliothek Heinrich Heine Gotha ist eine der am stärksten frequentierten Bildungs- und Kultureinrichtungen 
der Stadt. Ihre Leistungen werden von den unterschiedlichsten Benutzergruppen in Anspruch genommen, angefangen 
von Kindern und Jugendlichen über Erwachsene bis hin zu Senioren. Im Veranstaltungsraum finden knapp 200 Perso-
nen Platz.

Während der Nacht der Musik ist hier eine Auswahl an Getränken erhältlich, außerdem gibt es eine Salatbar.

Friedrichstraße 2–4, 
Eingang Philosophenweg
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      Schloss Friedrichsthal6

 21:30–22:00 Uhr 

Herrenbesuch
(�Seite 106)
Ramon Schalleck und Hans-Jürgen Wieneke, 
Leitung

Lauter leise Überraschungen
Herrenbesuch ist Männergesangverein 
ganz anders. Die charmante Unterhaltung 
in deutscher, englischer und bayerischer 
Sprache malt den Humor eher mit dem 
feinen Pinsel. Im Repertoire findet sich 
Hinter- und Unsinniges ebenso wie Dichter-
wort und Geistliches – ein Abend mit lauter 
leisen Überraschungen ...

 20:00–20:30 Uhr 

Kinder- und Jugendblasorchester Wölfis
(�Seite 110)
Bernd Weidner, Leitung

Kleine Reise in die Blasmusik
Märsche, SMS-Polka, Variationen über ein 
Haydn-Thema, Filmmusik, Beatles-Medley 
u.a.

 20:45–21:15 Uhr 

Mandolinenorchester Wanderlust 1919 
Rudolstadt  (�Seite 114)
Michael Grübler, Leitung

Zeitgenössische Originalkompositionen 
von Dieter Kreidler, Karl Jenkins, George 
Gershwin u.a.

Das Schloss Friedrichsthal ist eine barocke Schlossanlage östlich des Schlosses Friedenstein aus dem ersten Jahrzehnt des 
18. Jahrhunderts. Nach dem Vorbild des Versailler Schlosses vom Herzoglich Gothaischen Oberbaudirektor Wolf Chris-
toph Zorn von Plobsheim (1655–1721) als barocke Dreiflügelanlage errichtet, wurde das Schloss nach dem Herzog und 
aufgrund seiner Lage „Friedrichsthal“ benannt.

Während der Nacht der Musik ist im Schloss Friedrichsthal eine Auswahl an Speisen und Getränken erhältlich.

Friedrichstr. 7
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     Augustinerkirche7

 21:30–22:00 Uhr 

Kammerchor Cantabile Gotha
(�Seite 109)
Sybille Sommer, Leitung

Gott und die Welt
Chormusik aus fünf Jahrhunderten

 20:00–20:30 Uhr 

Frauenkammerchor Mechoria
(�Seite 104)
Andreas Korn, Leitung

Liebeslieder in drei Sprachen aus drei 
Jahrhunderten
von Baldassare Donati, Thomas Morley, 
Johannes Brahms, Zoltán Kodály, Harold 
Arlen u.a.

 22:15–22:45 Uhr 

Landeszupforchester Thüringen
(�Seite 113)
Daniela Heise, Leitung

Zwischen Ballade, Swing und Tango im 
Zupfergewand 
Sinfonische Klänge, interessante Filmmusi-
ken, Evergreens, stimmungsvolle Tänze: Be-
kannte Melodien verzaubern die Zuhörer. 
Komponisten wie Nino Rota, Hans Zimmer, 
Carlos Gardel oder Karl Jenkins versprechen 
anspruchsvolle Musik und garantieren ein 
tolles Konzerterlebnis für Jung und Alt.

 20:45–21:15 Uhr 

Gitarrenensemble Con Fermezza
(�Seite 105)
Caterina Caspari und Matthias Hankel, Soli 
Daniela Heise, Leitung

Tumulto
Neben barocken Fugenklängen und baski-
schen Songs erklingen Originalwerke für 
Gitarrenensemble aus dem 20./21. Jahrhun-
dert. Kernstück des Programms „Tumulto“ 
ist der gleichnamige Satz aus der Fantasia 
delle corde von Dieter Kreidler, den die 
Gitarristen mit mutigen Tempi und Gestal-
tungswillen darbieten.

Das Augustinerkloster Gotha ist die älteste Niederlassung von Augustinermönchen in Thüringen und blickt auf eine be-
wegte 750-jährige Geschichte zurück. In den Jahren 2007 bis 2009 wurde das Kloster zu einem modernen Begegnungs-
zentrum der evangelischen Kirche umgebaut und steht Gästen aus nah und fern offen. Die Augustinerkirche liegt neben 
dem ehemaligen Augustinerkloster im Westen der Gothaer Innenstadt. Wo früher Mönche ihren stillen Gebetsgang 
hielten, trifft sich heute die Junge Gemeinde. Neben den historischen Gemälden der Gothaer Superintendenten sind im 
Augustinerkloster wechselnde Ausstellungen moderner Kunst zu sehen. Im Myconiushaus, wo einst Friedrich Myconius 
seinen Freund Martin Luther empfing, probt heute der Handglockenchor und treffen sich verschiedene Kindergruppen.

Kloster-/Ecke Augustinerstraße
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   KunstForum8

 21:30–22:00 Uhr 

Vokalensemble Sängerkranz Laucha
(�Seite 120)
Helge Wolf, Leitung

Wir fangen dich auf!
Unter diesem Titel wird eine – wie wir 
finden – intelligente und überraschende 
Auswahl an Liedern jenseits des üblichen 
Männerchorrepertoires geboten, vorgetra-
gen mit großer Authentizität, Einfühlungs-
vermögen und riesiger Freude am Singen.

 20:00–20:30 Uhr 

Gothaer Frauenterzett
(�Seite 105)

Voce femminile
A cappella von der Renaissance bis zur 
Romantik

 22:15–22:45 Uhr 

Vicc-Tones von Bülow
(�Seite 119)
Christoph Biemer, Leitung

Barbershop a cappella
Java Jive, My Evaline, Mary Lou, Caravan of 
Love, Lullabye, Tee Idle Dum Dum etc. 

 20:45–21:15 Uhr 

BlechARTig Jena
(�Seite 100)

BlechARTige Bandbreite 
Ein abwechslungsreiches Konzert von 
der Renaissance über den Barock bis zur 
Moderne. Die Vielfalt der Stilistik und 
deren unterschiedliche Klangfarben, 
deren Dynamik und die spielerische 
Freude, mit den unterschiedlichen Genres 
umzugehen, sind die thematische Idee des 
kurzen Programms. Alle Titel sind spezielle 
Adaptionen/Arrangements der originalen 
Kompositionen für diese klassische 
Quintett-Besetzung kammermusikalischer 
Blechbläsermusik.

Auf 400 Quadratmetern Ausstellungsfläche wird im KunstForum Gotha seit 2014 in wechselnden Ausstellungen zeit-
genössische Kunst gezeigt. Vielen ist das KunstForum Gotha als Ausstellungshalle vertraut, doch hinter der Fassade des 
2012 sanierten Eckhauses verbirgt sich ein erstklassiger Austragungsort für Veranstaltungen unterschiedlicher Art, in 
den nicht nur die Kunst lockt.

Während der Nacht der Musik ist im KunstForum Gotha eine kleine Auswahl an Getränken erhältlich.

Querstraße 13–15
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   S‘Limerick9
Anzeige KTS

 20:00–20:30 Uhr 

und noch einmal	 21:30–22:00 Uhr 

Fiero e Carino
(�Seite 104)
Sophia Hühnert, Flöte
Matthias Wichmann, Gitarre

Transatlantic Journeys
Über den Atlantik von Irland und Schott-
land nach Nord- und Südamerika und wie-
der zurück – eine Klangreise der Wande-
rung über den großen Teich von Menschen 
mit wenig Geld und viel Hoffnung

 20:45–21:15 Uhr 

und noch einmal	   22:15–22:45 Uhr 

Clarsach-Trio
(�Seite 101)

Celtic Mixed Stew
Irish Folk Traditionals und eigene Kompo-
sitionen 

Am beschaulichen Gothaer Buttermarkt gelegen, löst das S‘Limerick mit Leichtigkeit das Versprechen 
eines jeden „Irish Pub“ ein und bietet in diesem Charme den Hintergrund für außergewöhnliche musika-
lische Darbietungen. Während der Nacht der Musik sind im S‘Limerick Speisen und Getränken erhältlich.

Buttermarkt 6

Veranstaltungen 
in gotha

Höhepunkte 2019

03.05. – 05.05.2019 | Innenstadt
23. Gothardusfest

01.06.2019 | Bahnhofstr. & Friedrichstr.
16. Gothaer Kulturnacht

29.08.2019 | Schloss Friedenstein
Schlosshof Open Air

Joris & Namika

30.08.2019 | Schloss Friedenstein
Schlosshof Open Air

„Sounds of Hollywood“

31.08.2019 | Schloss Friedenstein
Schlosshof Open Air

Alex Christensen

01.09.2019 | Tierpark
Tierparkfest

06.09. – 08.09.2019 | Innenstadt
2. Street Food festival

17.09.2019 | Dt. Versicherungsmuseum
Serenade – Cantabile

27.09. – 29.09.2019 | Innenstadt
Gotha Glüht – Metallgestaltertreffen

25.11. – 30.12.2019 | Innenstadt
Gothaer Weihnachtsmarkt

Viele weitere Veranstaltungen sowie 
Informationen zu unseren Gäste-

führungen finden Sie im 
Internet unter www.gotha-adelt.de. 

Ticketverkauf über die  
Tourist-Information Gotha/

Gothaer Land.
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 23:00–23:30 Uhr 

Unibigband Leipzig
(�Seite 118)
Reiko Brockelt, Leitung

Studentisch-Dynamisch: Let ś Swing!

 23:30–24:00 Uhr 

Herrenbesuch
(�Seite 106)
Dominik Schaller und Ramon Schalleck, 
Leitung

Barbershop und A-Cappella-Pop 
Herrenbesuch ist Männergesangverein 
ganz anders. Die knapp 40 Münchener 
Männer bringen ihren Humor in englischer, 
deutscher und bayrischer Sprache rüber.  

   Stadthalle1

Ausklang
Schützenplatz 1

Zwei Labels, ein Studio - aus Leidenschaft für das lebendige Musizieren

w

Konzertaufzeichnung
Musikproduktion

CD-Herstellung
Vertrieb weltweit

Rondeau Production GmbH • Petersstraße 39–41 · 04109 Leipzig 
www.rondeau.de

Achtung: 
In der Nacht 

von Samstag auf 
Sonntag werden die 

Uhren um eine Stunde 
vorgestellt. Ab 31. 

März gilt die 
Sommerzeit.
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GruSSwort  
der Kulturstaatsministerin

„Musik verbindet die Menschen. Wenn zwei 
Seelen auf ihrem gemeinsamen Lebens-
weg die schönste Harmonie entwickeln, 
Töne und Farben der Gefühle im Einklang 
sind, dann erlebt man das wahre Glück.“ 
Mit diesen Worten spricht Immanuel Kant 
den rund 1.000 Mitwirkenden der Tage der 
Chor- und Orchestermusik Gotha sicherlich 
aus dem Herzen. Denn wer selbst singt und 
musiziert, der kennt diese verbindende und 
beglückende Kraft der Musik, die nicht zu-
letzt Millionen von Menschen zu einem mu-
sikalischen Ehrenamt motiviert.

Die zahlreichen und auch so unterschiedli-
chen Chöre, Orchester und Ensembles, die es 
in Gotha, in Thüringen, ja im gesamten 
Bundesgebiet gibt, sind das Fundament 
unserer reichen Musikkultur. Selbst in den 
kleinsten Gemeinden sind sie für zahllose 

Menschen erste Erfahrungsorte mit Musik 
und damit unentbehrliche und mitunter 
einzige Kulturvermittler, darüber hinaus 
Orte des sozialen Zusammenhalts und des 
Miteinanders. In der schönen thüringischen 
Residenz- und Kulturstadt Gotha werden 
die große Vielfalt, Lebendigkeit und auch 
die künstlerische Qualität der Amateurmu-
sikszene in diesen Tagen in vielen Veranstal-
tungen eindrücklich erlebbar werden. 

Mit der feierlichen Verleihung der Zel-
ter- und der Pro-Musica-Plaketten des 
Bundespräsidenten werden all jene Chöre 
und Orchester geehrt, die ein mindestens 
100-jähriges, kontinuierliches künstleri-
sches Wirken nachweisen können, das nicht 
zuletzt auch für eine greifbare kulturelle 
Tradition steht. Es ist mir ein großes Anlie-
gen, vor diesem Hintergrund einmal mehr 

Foto: Christof Rieken

die Bedeutung der Amateurmusik für die 
Entwicklung der Kultur und die Stärkung 
unseres Gemeinwohls herauszustellen und 
zu würdigen.

Deshalb begrüße ich die Neugründung des 
Bundesmusikverbandes Chor & Orchester 
e.V., der die unterschiedlichen Verbände 
der Amateurmusik näher zusammenbringt 
und den etwa 14 Millionen singenden und 
musizierenden Menschen auch bundesweit 
mehr Sichtbarkeit und politisches Gewicht 
gibt. Die gemeinsamen Herausforderungen 
an die instrumentale und vokale Amateur-
musik durch den demographischen Wan-
del, durch die Globalisierung und technolo-
gische Veränderungen oder auch durch die 
fortschreitende Individualisierung der Ge-
sellschaft sind groß und die Themenfelder 
oft identisch, so dass eine stärkere Zusam-

menarbeit der Verbände sicherlich gewinn-
bringend sein wird. 

Allen Mitwirkenden danke ich herzlich und 
wünsche den Tagen der Chor- und Orches-
termusikein zahlreiches und begeistertes 
Publikum, das im Sinne Immanuel Kants in 
den Genuss wahrhaft beglückender Musi-
kerlebnisse kommt.

Prof. Monika Grütters
Staatsministerin für Kultur und Medien
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Am 7. August 1956 hatte Bundespräsident 
Theodor Heuss Erlass und Richtlinien zur 

Stiftung der Zelter-Plakette unterzeichnet: 
„Als Auszeichnung für Chorvereinigungen, 
die sich in langjährigem Wirken besondere 
Verdienste um die Pflege der Chormusik 
und des deutschen Volksliedes und damit 
um die Förderung des kulturellen Lebens 
erworben haben, stifte ich die Zelter-Plaket-
te. Die Einzelheiten der Verleihung werden 
durch besondere Richtlinien festgelegt.“ Die 
Auszeichnung wird aus Anlass des einhun-
dertjährigen ununterbrochenen musikali-
schen Wirkens eines Chores verliehen.

Namensgeber der Zelter-Plakette ist der 
langjährige Direktor der Singakademie zu 
Berlin Carl Friedrich Zelter (1758–1832). Zelter 
war Musiker und Musikpädagoge, Profes-
sor, Komponist – und eigentlich gelernter 

Maurermeister. Der Duzfreund von Goethe 
gründete 1809 die erste „Liedertafel“ und 
prägte, nicht zuletzt als Fachberater der 
preußischen Regierung, das Musik- und Kul-
turleben des Landes maßgeblich.

Nach dem Vorbild der Zelter-Plakette stifte-
te Heuss‘ Nachfolger im Amt des Bundesprä-
sidenten Heinrich Lübke 1968 die Pro-Musi-
ca-Plakette für Orchestervereinigungen mit 
mindestens 100-jähriger Tradition. 

Beide Plaketten sind aus Bronze gefertigt 
und haben eine Größe von etwa 16 Zentime-
tern. Auf der Vorderseite der auffällig oval 
geformten Zelter-Plakette ist Carl Friedrich 
Zelter und auf der Pro-Musica-Plakette 
eine Musizierende mit Lyra abgebildet. Die 
Rückseite zeigt auf beiden Plaketten den 
Bundesadler. Die Inschriften lauten „für 

Verdienste um Chorgesang und Volkslied“ 
bzw. „für Verdienste um instrumentales 
Musizieren – Pro Musica“. 

Bis einschließlich 2018 sind die Plaketten 
an insgesamt 11.439 Chöre und 2.001 Or-
chester verliehen worden, Jahr für Jahr 
grob geschätzt zusammen jeweils etwa 
200 Stück. Neben der Würdigung des mu-
sikalischen Schaffens sind Zelter- und Pro-
Musica-Plakette zugleich auch ein Spiegel 
der deutschen Gesellschaft – immer um 100 
Jahre versetzt. Die Statistik der Verleihun-
gen zeigt den lang anhaltenden Boom des 
Vereinslebens ab der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Sie zeigt ein leichtes Abebben 
nach der Jahrtausendwende (wobei es hier 
nur um Neugründungen geht). Und sie zeigt 
auch deutlich, wo Kriegs- und Krisenzeiten 
deutlich weniger Raum ließen für die Grün-

dung neuer Chöre und Musikvereine. Die 
leichte Delle zwischen 1966 und 1971 dürfte 
Wirkung der deutschen Einigungskriege ge-
gen Dänemark, Österreich und Frankreich 
100 Jahre zuvor sein. Und das Tal der Jahre 
2014 bis 2018 spiegelt entsprechend leicht 
erkennbar den Ersten Weltkrieg wider. 

2019 steigt die Zahl der Zelter- und Pro-Mu-
sica-Plaketten wieder deutlich an. 111 Chöre 
und 76 Orchester werden die Ehrung des 
Bundespräsidenten in diesem Jahr erfah-
ren. Die allermeisten von ihnen sind tat-
sächlich unmittelbar anno 1919 entstanden. 
Das Ranking der Bundesländer führt Baden-
Württemberg mit 63 Plaketten an, gefolgt 
von Nordrhein-Westfalen (34) und Bayern 
(33). Die nachfolgenden Seiten listen alle in 
diesem Jahr zu ehrenden Chöre und Orches-
tervereinigungen auf. 

Bronze für Deutschland

Geschichte und Bedeutung der Auszeichnungen des Bundespräsidenten 
für die Amateurmusik
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Baden-Württemberg

•	 Michaels-Chor der Katholischen Kirchen-
gemeinde St. Michael Abtsgmünd, in 
Tradition des Kirchenchores Abtsgmünd 
seit 1857

•	 Kirchenchor „Liebfrauen Bühlertal-
Obertal“, in Tradition des Kirchenchores 
Obertal seit 1908

•	 Kath. Kirchenchor St. Agnes, Eschbach 
(Markgräflerland), in Tradition des 
Kirchenchores Eschbach seit über 100 
Jahren

•	 Kirchenchor Hausen am Tann, mit Tradi-
tion seit über 100 Jahren

•	 Münsterchor Konstanz, mit Tradition 
seit 1827

•	 Kirchenchor St. Trudpert Münstertal, 
Münstertal/Schwarzwald, in Tradition 
des Kirchenchores Münstertal seit 1807

•	 Katholischer Kirchenchor St. Dionysius 
Neckarsulm, mit Tradition seit über 100 
Jahren

•	 Katholischer Kirchenchor St. Martinus 
Nenningen, Lauterstein, in Tradition des 
Kirchenchores Nenningen seit 1897

•	 Kirchenchor St. Mauritius, Neufra, in 
Tradition des Kirchenchores Neufra seit 
1888

•	 Cäcilienverein Ötigheim, mit Tradition 
seit über 100 Jahren

•	 Katholischer Kirchenchor St. Michael 
Tunsel, Bad Krozingen, in Tradition 
des Kirchenchores Tunsel seit über 100 
Jahren

•	 Kirchenchor Zaisenhausen, Mulfingen, 
mit Tradition seit über 100 Jahren

•	 Kantorei Echterdingen, Leinfelden-
Echterdingen, mit Tradition seit über 100 
Jahren

•	 Evangelische Kantorei Ellwangen, 
Ellwangen (Jagst), in Tradition des Ev. 
Kirchenchores Ellwangen seit 1894

•	 Melanchthonkantorei Mannheim, in 
Tradition des Kirchenchores der Melan-
chthon-Pfarrei, gegründet am 4. März 
1919

•	 Katholischer Kirchenchor Ringschnait, 
Biberach an der Riß, mit Tradition seit 
über 100 Jahren

•	 Volkschor Albershausen e.V., in Tradi-
tion des Kirchenchores Albershausen, 
gegründet 1919

•	 Gemischter Chor Liederkranz Benzingen 
e.V., Winterlingen, in Tradition des Män-
nergesangvereins Liederkranz Benzin-
gen seit 1919

•	 Männergesangverein Beuren 1919 e.V., 
Isny im Allgäu, in Tradition des Sänger-
kranzes Beuren seit 1919

•	 Gesangverein 1919 Bonndorf, Überlin-
gen, mit Tradition seit 1919

•	 Männergesangverein Harmonie Büchen-
au 1919 e.V., Bruchsal, gegründet 1919

•	 Männergesangverein „Sängerbund“ 
Bühlertal e.V., gegründet am 2. August 
1919

•	 Liederkranz Dotternhausen e.V., mit 
Tradition seit über 100 Jahren

•	 Männerchor Eckartsweier e.V., Willstätt, 
in Tradition des Männergesangvereins 
„Sängerbund“, gegründet am 1. Novem-
ber 1919 

•	 Sängerbund Friedrichshafen e.V.,  
gegründet 1919

•	 Gesangverein Liederkranz Isingen, 
Rosenfeld, gegründet am 10. Dezember 
1919

•	 GV „Liederkranz 1919 e.V.“ Lampenhain, 
Heiligkreuzsteinach, in Tradition des 
Männergesangvereins Lampenhain-
Bärsbach, gegründet am 1. März 1919

•	 Gesangverein Mähringen e.V., Ulm, 
gegründet 1919

•	 Liederkranz Marbach 1919 e.V., Herber-
tingen, gegründet 1919

•	 Männergesangverein „Eintracht“ Nuß-
bach e.V., Oberkirch (Baden), gegründet 
am 1. November 1919

•	 Männergesangverein „Liederkranz“ 
Obertal e.V., Baiersbronn, gegründet am 
4. Mai 1919

•	 Gesangverein Liederkranz Oedheim e.V., 
gegründet am 6. Januar 1919

•	 Gesangverein „Eintracht“ Sindeldorf, 
Schöntal, gegründet am 13. Juli 1919

•	 Gesangverein 1919 Sprollenhaus e.V., Bad 
Wildbad, gegründet am 19. November 
1919

•	 Gesangverein Talheim e.V., Vellberg, 
gegründet am 22. November 1919

•	 Chorgemeinschaft Tannheim e.V., Tann-
heim (Württemberg), in Tradition des 
Liederkranzes Tannheim seit 1919

Empfänger der  
Zelter-Plakette 2019
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Bayern

•	 Kirchenchor St. Blasius und Quirinus, 
Dietmannsried, in Tradition des Kirchen-
chores Dietmannsried seit 1874

•	 Männergesangverein Unterföhring e.V., 
gegründet am 18. Januar 1919

•	 Gesangverein Bayreuth-Meyernberg, 
gegründet am 4. Dezember 1919

•	 Gesangverein 1919 Eußenhausen, Mell-
richstadt, gegründet am 3. November 
1919

•	 Rauchklub Großschwarzenlohe Sänger-
riege e.V., Wendelstein, gegründet am 6. 
Dezember 1919

•	 Gesangverein Gundelsheim e.V., Gun-
delsheim (Oberfranken), gegründet am 
28. September 1919

•	 Gesangverein „Liederkranz“ Haig, Stock-
heim (Oberfranken), gegründet 1919

•	 Männergesangverein Edelweiß Kürm-
reuth und Umgebung, Königstein (Ober-
pfalz), gegründet 1919

•	 Gesang- und Musikverein „Eintracht“ 
Mechenhard e.V., Erlenbach am Main, in 
Tradition des Gesangvereins „Eintracht“ 
Mechenhard, gegründet am 15. Februar 
1919

•	 Gesangverein „Frohsinn“ Mömlingen 
1919 e.V., in Tradition des Jünglingsver-
eins Jugendbund, gegründet am 7. März 
1919

•	 Gesangverein Liederhort Obernsees 
1909 e.V., Mistelgau, gegründet am 10. 
Juli 1909

•	 Gesangverein „Eintracht“ Pross e.V., 
Mainleus, gegründet am 19. Januar 1919

•	 Chorgemeinschaft Gersthofen, in Tradi-
tion des Männer-Gesang-Vereins Gerst-
hofen, gegründet am 29. März 1919

•	 Chorgemeinschaft Waldstetten e.V., 
Waldstetten (Günz), in Tradition des 
Männer-Gesang-Vereins Waldstetten, 
gegründet am 2. März 1919

•	 Sängerkreis Ottobrunn e.V., gegründet 
am 10. Dezember 1919

Brandenburg

•	 Chorgemeinschaft Eichwalde e.V., in 
Tradition des Männer-Gesangvereins 
Eichwalde 1919, gegründet am 24. Januar 
1919

Hamburg

•	 Sängerlust Scheideholz von 1919 e.V., 
Hamburg, gegründet am 5. Dezember 
1919

•	 Hamburger Singakademie e.V., Ham-
burg, in Tradition der Gesellschaft der 
Freunde religiösen Gesanges, gegründet 
am 25. November 1819

Hessen

•	 Gesangverein „Eintracht“ 1844 Berstadt 
e.V., Wölfersheim, mit Tradition seit 1844

•	 Gesangverein „Harmonie“ 1919 Blanke-
nau, Hosenfeld, gegründet am 18. Januar 
1919

•	 Männergesangverein „Liederkranz“ 
Eichelsachsen, Schotten, gegründet 1919

•	 „Sängerlust“ Frischborn, Lauterbach 
(Hessen), in Tradition des Männerge-
sangvereins Frischborn, gegründet am 
15. Februar 1919

•	 Männergesangverein 1919 Großenlüder 
e.V., gegründet am 7. September 1919

•	 Männergesangverein „Harmonie“ 1919 
Hummetroth e.V., Höchst im Odenwald, 
in Tradition der Sängervereinigung 
„Harmonie“, gegründet am 27. Dezem-
ber 1919

•	 Gesangverein „Liederkranz 1919“ e.V. 
Klein-Welzheim, Seligenstadt, in Traditi-
on des „Arbeitergesangvereins Lieder-
kranz“, gegründet am 2. August 1919

•	 GV „Liederkranz Melbach“ 1919 e.V., 
Wölfersheim, gegründet am 26. Novem-
ber 1919

•	 Chorvereinigung Liedertafel 1919 e.V. 
Oberzeuzheim, Hadamar, in Tradition 
des Männergesangvereins „Liedertafel“, 
gegründet am 25. Mai 1919

•	 Männergesangverein Weickartshain, 
Grünberg (Hessen), gegründet am 1. Juni 
1919

•	 Gesangverein „Frohsinn“ Weiperz, Sinn-
tal, in Tradition des Männer-Gesang-Ver-
eins „Frohsinn“ Weiperz, gegründet 1919

•	 Gemischter Chor Sportgemeinschaft 
1909 Kirchhof e.V., Melsungen, in Tradi-
tion der Gesangsabteilung der Sportge-
meinschaft 09 Kirchhof, gegründet 1919
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Niedersachsen

•	 Kirchenchor St. Michael Stavern, mit 
Tradition seit 1918

•	 Gemischter Chor Grußendorf von 1919 
e.V., Sassenburg, gegründet 1919

•	 Frauenchor Hankensbüttel von 1919 e.V., 
in Tradition des gemischten Chores im 
Musikverein Hankensbüttel, gegründet 
1919

•	 Gemischter Chor Schwiegershausen, 
Osterode am Harz, gegründet 1919

•	 Männergesangverein „Eintracht“ 
Trögen-Üssinghausen, Hardegsen, ge-
gründet 1919

Nordrhein-Westfalen

•	 Kirchenchor St. Christophorus, Krefeld, 
in Tradition des Kirchenchores St. Ger-
trudis, gegründet am 6. September 1887

•	 Pfarrcäcilienchor St. Laurentius Bur-
scheid, in Tradition des Cäcilienvereins 
Burscheid seit 1891

•	 Chorgemeinschaft St. Marien und Lud-
gerus, Herten, in Tradition des Cäcilien-
Vereins Scherlebeck, gegründet 1909

•	 Kirchenchor  „St. Cäcilia“ 1882 Holpe, 
Morsbach, in Tradition des Gesangver-
eins Cäcilia, gegründet am 20. Mai 1882

•	 Kirchenchor St. Antonius Obrighoven, 
Wesel, mit Tradition seit 1919

•	 Evangelischer Kirchenchor Gronau, Gro-
nau (Westfalen), gegründet 1919 

•	 Liebfrauenkantorei Hamm, in Traditi-
on des Cäcilienvereins der Pfarrkirche 
Hamm, gegründet am 8. Februar 1909

•	 Männergesangverein »Edelweiß« Alzen 
e.V., Morsbach, gegründet am 2. Novem-
ber 1919

•	 Männerchor „Harmonie“ Bad Lippsprin-
ge e.V., gegründet am 19. Februar 1919

•	 Männergesangverein Cäcilia Capelle e.V., 
Nordkirchen, gegründet am 30. Novem-
ber 1919

•	 Chorgemeinschaft 1919 Erftstadt-Gym-
nich e.V., in Tradition des M.G.V. Gym-
nich, gegründet am 5. Oktober 1919

•	 Quartettverein Frohsinn 1919 e.V. Essen-
Burgaltendorf, gegründet am 8. Juni 
1919

•	 Quartettverein Gladbach 1919 e.V., Lan-
genfeld (Rheinland), gegründet 1919

•	 Quartettverein Karken e.V, Heinsberg, 
gegründet 1919

•	 MGV „Eintracht“ Materborn, Kleve, in 
Tradition der Sängervereinigung Mater-
born, gegründet am 14. Dezember 1919

•	 Männergesangverein Merten/Sieg e.V., 
Eitorf, gegründet am 1. April 1919

•	 Gesangverein Erika Paderborn e.V., mit 
Tradition seit 1919

•	 Männergesangverein Porta Westfalica 
Neesen-Lerbeck e.V., in Tradition des 
M.G.V. „Vorwärts“ - Neesen - Lerbeck seit 
1919

•	 Frauenchor Remscheid e.V., gegründet 
am 19. September 1919

•	 Gesangverein „Westfalia“ Rhode e.V., 
Olpe, gegründet am 3. November 1919

•	 Männerchor „Eintracht“ Stadt Blanken-
berg e.V., Hennef (Sieg), gegründet am 2. 
Februar 1919

•	 M.G.V „Liederkranz“ Wegberg e.V., ge-
gründet 1919

•	 M.G.V. „Rheingold“ Witterschlick e.V., 
Alfter, in Tradition des Doppel Quartetts 
„Rheingold“ Witterschlick, gegründet 
am 27. Juli 1919

Rheinland-Pfalz

•	 Kirchenchor St. Martin Niederlauch, mit 
Tradition seit 1854

•	 Kirchenchor Cäcilia Bausendorf, in Tra-
dition des Kirchenchores in Bausendorf 
seit über 100 Jahren

•	 Kirchenchor St. Cäcilia Salmrohr, Salmtal, 
mit Tradition seit über 100 Jahren

•	 Kirchenchor St. Leodegar Steinfeld, Stein-
feld (Pfalz), in Tradition des Pfarr-Cäcili-
en-Vereins Steinfeld, gegründet 1880

•	 Männergesangverein Altrich 1919 e.V., 
gegründet am 1. August 1919

•	 Männergesangverein „Frohsinn“ 1919 
Hübingen e.V., gegründet am 3. August 
1919

•	 Männergesangverein Harmonie Osburg 
1919 e.V., mit Tradition seit 1919

Saarland

•	 Männergesangverein „Harmonie“ Gro-
nig e.V., Oberthal, mit Tradition seit 1919

Sachsen-Anhalt

•	 Chor Lyra 1878 e.V., Bad Schmiedeberg, 
in Tradition des Männergesangvereins 
zu Schmiedeberg, gegründet am 10. 
September 1878

•	 Männergesangverein 1885 Berge e.V., 
Gardelegen, mit Tradition seit 1885

•	 Männergesangverein „Einigkeit“ En-
gersen, Kalbe (Milde), gegründet am 2. 
Februar 1919

•	 Magdeburger Domchor, mit Tradition 
seit über 100 Jahren

Schleswig-Holstein

•	 Chorverein Kisdorf, gegründet 1919
•	 Chor Kronshagen - Gesangverein Krons-

hagen von 1919 e.V., in Tradition des 
Kronshagener Volkschores, gegründet 
am 8. April 1919

•	 Männergesangverein „Sangeslust“  
Owschlag, gegründet am 29.August 1919

Thüringen

•	 Männergesangverein Langenfeld e.V., 
Bad Salzungen, gegründet am 15. De-
zember 1919

•	 Männergesangverein Queienfeld-Wolf-
mannshausen e.V., Grabfeld, in Tradition 
des Gesangvereins Liederkranz Queien-
feld, gegründet am 25. Mai 1919
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Baden-Württemberg

•	 Musikverein ,,Harmonie“ Kronau,  
gegründet am 8. Dezember 1910

•	 Musikverein Brigachtal e.V., gegründet 
am 2. Februar 1908

•	 Musikverein Efringen-Kirchen e.V.,  
gegründet 1919

•	 Musikverein Mariazell e.V., Eschbronn, 
gegründet 1919

•	 Musikverein Offnadingen e.V., Ehrenkir-
chen, gegründet 1919

•	 Musikverein Schlatt e.V., Bad Krozingen, 
mit Tradition seit 1919

•	 Musikverein Söllingen 1919 e.V., Pfinztal, 
gegründet am 8. März 1919

•	 Musikverein Tiefenbach e.V., Östringen, 
gegründet 1919

•	 Trachtenkapelle Dachsberg e.V., Dachs-
berg (Südschwarzwald), gegründet am 
29. Juni 1919

•	 Musikkapelle Neukirch e.V., Rottweil, mit 
Tradition seit 1919

•	 Musikkapelle Zepfenhan e.V., Rottweil, 
gegründet 1919

•	 Musikverein 1819 Göge-Hohentengen 
e.V., Hohentengen (Oberschwaben), mit 
Tradition von mehr als 100 Jahren

•	 Musikverein Bondorf e.V., gegründet am 
28. Januar 1919

•	 Musikverein e.V. 1968 Blaskapelle Löffel-
stelzen, Bad Mergentheim, mit Tradition 
seit 1919

•	 Musikverein Ebersbach e.V., Ebersbach-
Musbach, mit Tradition seit 1918

•	 Musikverein Gussenstadt 1919 e.V., Ger-
stetten, gegründet am 14. September 
1919

•	 Musikverein Harmonie Bösingen e.V., 
mit Tradition seit 1919

•	 Musikverein Hasenweiler e.V., Horgen-
zell, mit Tradition seit 1919

•	 Musikverein Hirrlingen e.V., mit Traditi-
on von mehr als 100 Jahren

•	 Musikverein Laupertshausen e.V., Masel-
heim, gegründet 1919

•	 Musikverein Neufrach e.V., Salem 
(Baden), mit Tradition von mehr als 100 
Jahren

•	 Musikverein Rommelshausen e.V., Ker-
nen im Remstal, gegründet am 14. Juni 
1919

•	 Musikverein Stadtkapelle Ditzingen e.V., 
mit Tradition seit 1919

•	 Musikverein Stadtkapelle Heimsheim 
e.V., mit Tradition seit 1919

•	 Musikverein Stadtkapelle Trochtelfin-
gen e.V., mit Tradition von mehr als 100 
Jahren

•	 Musikverein Winterlingen e.V., gegrün-
det 1919

•	 Zitherclub Oßweil e.V. gegr. 1919, Lud-
wigsburg, mit Tradition seit 1919

Bayern

•	 Gesang- und Musikverein „Eintracht“ 
Mechenhard e.V., Erlenbach am Main, 
gegründet am 26. Mai 1900

•	 Musikverein Bavaria Neunkirchen e.V., 
Neunkirchen (Unterfranken), gegründet 
1919 

•	 Musikverein Lyra 1969 Ebersbach e.V., 
Leidersbach, mit Tradition von mehr als 
100 Jahren

•	 Passauer Konzertverein e.V., gegründet 
am 30. September 1919

•	 Blaskapelle des Kraftsportverein ,,Ju-
gendkraft“ Unterelchingen e.V., Elchin-
gen, gegründet am 11. November 1919

•	 Blasorchester Augsburg-Lechhausen, 
gegründet 1919

•	 Musikkapelle Gelchsheim e.V., mit Tradi-
tion von mehr als 100 Jahren

•	 Musikkapelle Röfingen e.V., gegründet 
am 2. Juni 1919

•	 Musikkapelle Willofs e.V., Obergünzburg, 
gegründet am 26. Dezember 1919

•	 Musikverein Burghaig von 1919 e.V., 
Kulmbach, gegründet am 10. März 1919

•	 Musikverein Gunzenbach 1919 e.V., 
Mömbris, gegründet 1919

•	 Musikverein Konzenberg e.V., Halden-
wang (Schwaben), mit Tradition seit 
1898

•	 Musikverein Nattenhausen e.V., Breiten-
thal (Schwaben), gegründet 1919

•	 Wombacher Blasmusik e.V., Lohr am 
Main, mit Tradition von mehr als 100 
Jahren

•	 Zitherclub Bayreuth 1919, gegründet am 
4. Oktober 1919

•	 Zitherklub Landshut 1919 e.V., gegründet 
am 26. März 1919

•	 Zitherorchester München-Pasing e.V., 
gegründet am 8. November 1919

Empfänger der  
Pro Musica-Plakette 2019
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•	 Posaunenchor Bruckberg, Bruckberg 
(Mittelfranken), mit Tradition von mehr 
als 100 Jahren

Hessen

•	 Musikverein 1919 Offenthal e.V., Drei-
eich, gegründet am 1. August 1919

Niedersachsen

•	 Musikverein Bakum e.V., mit Tradition 
seit 1919

•	 Musikverein Lutten, Goldenstedt, ge-
gründet 1919

•	 Musikverein Markhausen e.V., Friesoy-
the, mit Tradition seit 1919

•	 Mandolinen-Vereinigung Hannover-
Linden e.V., gegründet 1919

•	 Stadtorchester Lüneburg e.V., gegründet 
1896 

•	 Ev. Posaunenchor Belm, gegründet am 
15. Juni 1894

•	 Posaunenchor der Kirchengemeinde 
Middels, Aurich, mit Tradition seit 1919

•	 Posaunenchor Steinhuder Meer - 
Großenheidorn 1869, Wunstorf, mit 
Tradition von mehr als 100 Jahren

Nordrhein-Westfalen

•	 Bahn-Orchester Altenbeken 1919 e.V., 
gegründet am 1. Juli 1919

•	 Musikverein Hagen e.V., Sundern (Sauer-
land), gegründet am 7. September 1919

•	 Spielmannszug Grün - Weiß Kirchhoven 
e.V., Heinsberg, gegründet 1919

•	 Spielmannszug Heiden e.V., Heiden 
(Münsterland), mit Tradition von mehr 
als 100 Jahren

•	 Trommlerkorps ,,Gut Klang“ 1919 e.V. Dort- 
mund-Kirchlinde, mit Tradition seit 1919

•	 ZupfEnsemble Wuppertal 1919, gegrün-
det 1919

•	 Petri-Posaunenchor Bielefeld, mit Tradi-
tion seit 1907

•	 Posaunenchor des CVJM Herne, gegrün-
det 1899

•	 Posaunenchor des CVJM Jöllenbeck, 
Bielefeld, mit Tradition seit 1843

•	 Posaunenchor „Kleine Linde“, Wermels-
kirchen, mit Tradition von mehr als 100 
Jahren

•	 Stadtorchester Brackwede e.V., Bielefeld, 
mit Tradition von mehr als 100 Jahren

Rheinland-Pfalz

•	 Musikclub Fidelio 1919 Brohl e.V., Brohl-
Lützing, gegründet am 15. Dezember 
1919

•	 Stadtkapelle Hermeskeil e.V., gegründet 
1919

Saarland

•	 Musikverein „Almenrausch“ Rehlingen 
e.V., Rehlingen-Siersburg, mit Tradition 
seit 1919

•	 Musikverein Wustweiler e.V., Illingen 
(Saar), mit Tradition seit 1919

•	 Orchesterverein Schaffhausen e.V., Wad-
gassen, mit Tradition seit 1919

Sachsen

•	 Posaunenchor der EMK-Gemeinde 
Neudorf im Erzgebirge, Sehmatal, mit 
Tradition von mehr als 100 Jahren

•	 Posaunenchor Großenhain, mit Tradition 
von mehr als 100 Jahren

•	 Posaunenchor Rothenburg, Rothenburg/
Oberlausitz, gegründet am 26. Dezem-
ber 1898

Schleswig-Holstein

•	 Spielmannszug der Freiwilligen Feuer-
wehr Appen, mit Tradition seit 1919

Thüringen

•	 Mandolinenorchester Euphonia Walters-
hausen e.V., gegründet 1919

•	 Mandolinenorchester Wanderlust 1919 
Rudolstadt e.V., gegründet 1919
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Der Männergesangverein Queienfeld-
Wolfmannshausen  e.V.

Queienfeld, im Dezember 1919. 
Im Jahre 1914 wurden auf Anregen des 

Herrn Rudolf Thomas in Queienfeld, die 
Gründung eines Gesang-Vereins mit dem 
Grundsatz: „Pflege des deutschen Männer-
gesangs, Übung von Geselligkeit und Unter-
haltung“ in Erwägung gezogen. 
Die Gründung dieses Vereins scheiterte je-
doch, nachdem sich bereits eine stattliche 
Anzahl von Sängern zusammengefunden 
hatte, an dem Ausbruch des Krieges. Als 
dieser nun nach 4 1/2 jähriger Dauer been-
det war, fanden sich die Freunde von Musik 
und Gesang, zu dem von Herrn Thomas an-
gesetzten Proben wieder ein und übten an 
gemütlichen Abenden verschiedene Lieder 
ein.

So startet das „Protokollbuch“ des Männer-
gesangvereins Queienfeld-Wolfmannshau-
sen und erzählt schon die Vorgeschichte 
der Gründung, die schließlich am 25. Mai 
1919 durch 22 Gesangsfreunde erfolgte. Im 
weiteren Verlauf des Jahres kamen weitere 
Sänger dazu, und man gab sich zehn Artikel 
umfassende Statuten, „um dem Verein eine 
feste Grundlage zu geben“. Mit ihren Unter-
schriften besiegelten die Männer so im De-
zember 1919 ihren Bund. 

1920 wurden sie in den Henneberger Sän-
gerbund aufgenommen und beteiligten 
sich schon 1921 erstmals an einem Wettsin-
gen in Meiningen. 1928 fand eine feierliche 
Fahnenweihe statt. Ab 1942, während des 
Zweiten Weltkriegs, formte sich vorüberge-
hend ein gemischter Chor, doch bereits ab 
1948 sangen die Männer wieder nur unter 

sich. 1957 benannte sich der Chor in „Volks-
chor Queienfeld“ um. Ab 1969 wirken die 
ersten Wolfmannshäuser Sänger mit. 1991 
– einen politischen Umbruch später – war 
dann die Umbennung in „Männergesang-
verein Queienfeld-Wolfsmannshausen“ nur 
folgerichtig. So ist er nun auch im Vereinsre-
gister eingetragen. 

Heute umfasst der Chor 17 aktive Sänger 
unter der Leitung von Erik Rosenberg (seit 
2016). Vorsitzender ist seit 26 Jahren Oskar 
Mock. Jedes Jahr veranstaltet der MGV ge-
meinsam mit den Queienberg-Musikanten 
die „Sommerserenade“ und ein traditio-
nelles Adventsliedersingen. Die Gemeinde 
Grabfeld, deren Ortsteile Queienfeld und 
Wolfsmannshausen heute sind, freut sich, 
dass sie selbst dadurch über Landesgrenzen 
hinaus bekannt geworden ist. 

Das Mandolinenorchester Wanderlust 1919 
Rudolstadt e.V.

Im Spätherbst 1919 kamen Volksmusikinte-
ressierte zur Gründung einer Volksmusik-
gruppe im Gasthof Bärenbräu zusammen. 
In der Hauptsache waren es Mitglieder der 
Sozialistischen Arbeiterjugend. Nach Auf-
stellung der Statuten und Wahl der Vor-
standsmitglieder konnte die Arbeit mit 10 
Mitgliedern beginnen. Musikalische Lei-
tung wurde dem Lithograpgen Willy Escher 
übertragen. Diese Aufzeichnungen von Har-
ry Escher halten den Beginn der Orchester-
arbeit akribisch fest. Ein Jahr später hatte es 
den ersten öffentlichen Auftritt beim Turn-
verein „Frei Heil“. Ein erstes eigenes Konzert 
gab es im März 1921 im Adlersaal: Unterbro-
chen von einer Pause, wurden acht Stücke 
aufgeführt – und das Programmblatt des 

Geschichte zum Anfassen

100 Jahre und kein bisschen leise:
Zwei im Jahr 1919 gegründete Amateurmusikensembles im Porträt
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Abends gleich auch für die Werbung neuer 
Mitspieler genutzt: Die Übungsabende des 
Klubs finden jeden Freitag von abends 8 Uhr 
im Restaurant zur Traube statt. Notenkun-
dige Mandolinen- und Guitarrespieler oder 
auch -Spielerinnen finden gern Aufnahme.

Ab 1942 übernahm Harry Escher anstelle 
seines gefallenen Vaters die Leitung. Man 
spielte in kleinem Kreis. Erst ab 1951, als end-
lich wieder ein festes Probenlokal gefunden 
war, ging es wieder bergauf. Bis 1969 weist 
die Chronik 283 Einsätze und Konzerte aus, 
im Schnitt also alle vier Wochen einen Auf-
tritt. Nach der Wende natürlich auch im 
Westen – Fotos belegen ein Konzert 1990 in 
Bayreuth und 1994 eine Fahrt nach Öster-
reich. 

Heute besteht das Mandolinenorchester 
Wanderlust aus 31 aktiven Spielerinnen und 
Spielern unterschiedlichen Alters unter der 
Leitung von Michael Grübler. Vertreten sind 
folgende Instrumente: Mandoline, Mando-
la, Gitarre, Kontrabass und E-Bass. Zur Ver-
leihung der Pro-Musica-Plakette kommen 
u.a. das älteste und das jüngste Mitglied 
nach Gotha. Ursula Liebold, Gitarrenleh-
rerin und Enkelin bzw. Tochter der beiden 
Gründer, ist 91 Jahre alt. Sie wirkt seit 1947 
mit. Benedikt Mortsch spielt Mandoline und 
ist neun Jahre alt. 

Internationaler Kammer-

Wettbewerb Marktoberdorf

HOR
30 Jahre Internationaler Kammer-

7. - 11. Juni 2019

14 der besten Amateur-Chöre aus aller Welt
Öffentlicher Wettbewerb

18 Konzerte in der Region Allgäu

International Masterclass for Choral Conductors
Marktoberdorf / 12. - 16. Juni 2019

Leitung: Zoltán Pad (Ungarn), Erwin Ortner (Österreich)
Teilnehmerzahl begrenzt, Anmeldung bis 2.5.2019

www.modfestivals.org

Ein Weiterbildungs-Angebot von MODfestivals e.V. und dem
Tiroler Sängerbund, in Kooperation mit der  Bayerischen Musikakademie 

Marktoberdorf und dem Chorverband Bayerisch-Schwaben
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Landesjugendblasorchester Thüringen
(�Seite 112)
Jens Hunger und Steffen Weber-Freytag, 
Leitung

Marcia
aus der Kantate “Auf, schmetternde Töne 
der muntern Trompeten” BWV 207a
J.S. Bach (1685–1750)/Otto Wagner (1924–99)
Kleine ungarische Rhapsodie
Alfred Bösendorfer (1938–2014)

Begrüßung
N.N., Präsident des Bundesmusikverbands 
Chor & Orchester e.V.

Grußwort
Martin Eifler, Referatsleiter für Musik und
Darstellende Künste bei der Beauftragten 
der Bundesregierung für Kultur und Medien

31.3. 2019 | 11:00 Uhr
Kulturhaus Gotha | Ekhofplatz 3

Einlass ab 10:00 Uhr 

Achtung: Sommerzeit!

Grußwort
Bodo Ramelow, Ministerpräsident des Frei-
staats Thüringen

Grußwort
Knut Kreuch, Oberbürgermeister der Stadt 
Gotha

Landeszupforchester Thüringen
(�Seite 113)
Daniela Heise, Leitung

Suite für Zupfinstrumente op. 63
Gerhard Deutschmann (*1933)

Präludium
Sarabande
Toccata

Uraufführung

Landesjugendchor Thüringen
(�Seite 113)
Nikolaus Müller, Leitung

Ich schau empor nach jenen Bergen
aus: Psalmodie op. 65 Nr. 3
Andreas Romberg (1767–1821) 
Ronde
aus: Trois Chansons
Maurice Ravel (1875–1937)
Liebst du um Schönheit 
aus: op. 12 Nr. 4 
Clara Schumann (1819–1896)/ 
Clytus Gottwald (*1925)
Dem LJC Thüringen gewidmet 
Uraufführung
Von ferne klingen Glocken
aus: Drei Gesänge op. 103 Nr. 3
Wilhelm Berger (1861–1911)

Verleihung der Zelter-Plakette 
an den MGV Queienfeld-Wolfmannshausen
Verleihung der Pro-Musica-Plakette 
an das Mandolinenorchester Wanderlust 
1919 Rudolstadt

Konzertchor des Goethe-Gymnasiums/
Rutheneum
(�Seite 110)
Christian Frank, Leitung

Enjoy the Silence
Eric Withacre (*1970)
Advance Democracy
Benjamin Britten (1913–1976)
Double, Double Toil and Trouble
Jaakko Mäntyjärvi (*1963)

Lorenz Overbeck, Moderation

Im Vorfeld des Festaktes spielt der
Junge Bläserkreis Mitteldeutschland
(�Seite 109)
Frank Plewka, Leitung
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Les filles / Les garcons:
N‘irons plus au bois d‘Ormonde, Hélas! plus 
jamais n‘irons au bois.

Il n‘y a plus de satyres, plus de nymphes 
ni de males fées. Plus de farfadets, plus 
d‘incubes, plus d‘ogres, de lutins, plus 
d‘ogresses, non. De faunes, de follets, de 
lamies, Diables, diablots, diablotins, de 
satyresses, non. De chèvre-pieds, de gno-
mes, de démons, Plus de faunes‘, non! De 
loups-garous, ni d‘elfes, de myrmidons plus 
d‘enchanteurs ni de mages, de stryges, de 
sylphes, de moines-bourus, de cyclodes, de 
centauresses, de naiades, de thyad‘s, ni de 
ménad‘s, d‘hamadryades, dryades, folle-
tes, lémures, gnomides, succubes, gorgo-
nes, gobelines, de djinns, de diabloteaux, 
d‘éfrits, d‘aegypans, de sylvains, gobelins, 
korrigans, nécromans, kobolds ... Ah!

N‘allez pas au bois d‘Ormonde.
Les malavisées vielles, Les malavisés vieux 
les ont effarouchés – ah!

Maurice Ravel

Die Mädchen / Die Burschen:
Wir gehen nicht mehr in den Wald von Or-
monde. Herrje! Niemals gehen wir wieder 
in den Wald.
Es gibt dort keine Satyrn mehr, keine Nym-
phen mehr noch böse Feen. Keine Kobolde, 
keine Inkuben, keine Menschenfresser, 
keine Waldschrate, keine Menschenfres-
serinnen mehr, nein. Keine Faune, keine 
Irrlichter, keine Vampire, Teufel, Teufelchen 
und Teufelinchen, keine Satyrweiber mehr, 
nein. Keine Bocksbeinigen, keine Gnome, 
keine Dämonen, keine Frauenfaune mehr, 
nein! Keine Werwölfe, Elfen und Myrmi-
donen, keine Zauberer noch Magier noch 
Vampire mehr, keine Blutsauger, Sylphen, 
Satansbrüder, Zyklopen, keine Zentaurin-
nen, keine Najaden, keine Thyaden noch 
Mänaden, keine Baumnymphen, Dryaden, 
Irrlichter, Lemuren, Gnome, Sukkuben, Gor-
gonen, Trollweiber, keine Dschinns, Teufel, 
Ifrits, keine Waldgeister, Trolle, Korriganen, 
Nekromanten, Kobolde ... Ach!
Geht nicht in den Wald von Ormonde.
Die törichten alten Weiber, die dummen 
alten Männer haben sie verjagt – ach! 

Ronde (Aus: Trois Chansons)
Maurice Ravel

Les vieilles:
N‘allez pas au bois d‘Ormonde, jeunes 
filles, n‘allez pas au bois: 

Il y a plein de satyres, de centaures, de ma-
lins sorciers, des farfadets et des incubes, 
des ogres, des lutins, des faunes, des follets, 
des lamies, diables, diablots, diablotins, des 
chèvre-pieds, des gnomes, des démons, des 
loups-garous, des elfes, des myrmidons, des 
enchanteurs es des mages, des stryges, des 
sylphes, des moines-bourus, des cyclopes, 
des djinns, gobelins, korrigans, nécromants, 
kobolds ... Ah!

Les vieux:
N‘állez pas au bois d‘Ormonde, jeunes gar-
çons, n‘allez pas au bois:
Il y a plein de faunesses, de bacchantes et 
de males fées, des satyresses, des ogresses, 
et des babaiagas, des centauresses et des 
diablesses, goules sortant du sabbat, des 
farfadettes et des démones, des larves, des 
nymphes, des myrmidones, hamadryades, 
dryades, naiades, ménades, thyades, follet-
tes, lémures, gnomides, succubes, gorgo-
nes, gobelines ... Ah!

Die alten Frauen:
Geht nicht in den Wald von Ormonde,
ihr jungen Mädchen, geht nicht in den 
Wald:
Er ist voll von Satyrn, von Zentauren, bösen 
Zauberern, von Kobolden und Inkuben, von 
Menschenfressern, Waldschraten, Faunen, 
Irrlichtern, Vampiren, von Teufel, Teufel-
chen und Teufelinchen, von Bocksbeinigen, 
Gnomen, Dämonen, Werwölfen, Elfen, 
Myrmidonen, von Zauberern, Magiern, 
Blutsaugern, Sylphen, Satansbrüdern, von 
Zyklopen, Dschinns, Trollen, Korriganen, 
Nekromanten, Kobolden ... Ach!

Die alten Männer:
Geht nicht in den Wald von Ormonde, ihr 
jungen Burschen, geht nicht in den Wald:
Dort gibt es viele Frauenfaune, Bacchantin-
nen und böser Feen, Satyrweiber, Men-
schenfresserinnen und Hexen, Zentau-
rinnen und Teufelinnen, Ghulen, die vom 
Hexensabbat aufsteigen, von Trollweiber 
und Dämonen, Totengeister, Nymphen, 
Myrmidonen, Baumnymphen, Dryaden, 
Najaden, Mänaden, Thyaden, Irrlichter, 
Lemuren, Gnomenweiber, Sukkuben, Gor-
gonen, Trollweiber ... Ach!
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Gleich zwei Uraufführungen stehen im 
Festakt der Tage der Chor- und Orchester-
musik 2019 auf dem Programm. Ausführen-
de Ensembles sind der Landesjugendchor 
bzw. das Landeszupforchester Thüringen. 

Clytus Gottwald

Für die zeitgenössische A-Cappella-Musik ist 
der 1925 geborene Chordirigent, Komponist, 
Musikwissenschaftler und Theologe Cly-
tus Gottwald von wesentlicher Bedeutung. 
Er studierte Gesang, Chorleitung (bei Kurt 
Thomas), des Weiteren Evangelische Theo-
logie, Soziologie und Musikwissenschaft in 
Tübingen und Frankfurt. 1960 gründete er 
die Schola Cantorum, ein Ensemble von 18 
Berufssängerinnen und -sängern, mit de-
nen er das Ziel verfolgte, die Kompatibilität 
von Neuer Musik und Chormusik wieder 
herzustellen. Das Ensemble brachte bis zu 
seiner Auflösung 1990 mehr als 80 Werke 
zur Ur- und Erstaufführungen. Mehr als 
20 Jahre – bis 1988 – war Gottwald Redak-
teur für Neue Musik beim heutigen SWR in 
Stuttgart, zudem behielt er seine internati-
onale Tätigkeit als Chordirigent während-
dessen bei.

Die anspruchsvollen Transkriptionen für 
Chor a cappella von Clytus Gottwald wer-
den von allen großen Chören begeistert 
aufgenommen und weltweit mit großem 
Erfolg aufgeführt. In seinen Transkriptio-
nen von Orchesterwerken und vor allem 

Klavierliedern überträgt er vokale Satztech-
niken der Neuen Musik auf traditionelle 
Kompositionen, wobei er die Strukturen der 
Werke in äußerst differenziertem Klang oh-
renfällig macht. Für den Landesjugendchor 
Thüringen hat er drei Klavierlieder von Cla-
ra Schumann, deren 200. Geburtstag dieses 
Jahr begangen wird, transkribiert – eines 
davon kommt im Festakt zur Uraufführung: 
„Liebst du um Schönheit“ auf einen Text von 
Friedrich Rückert (1788–1866) für fünfstim-
migen gemischten Chor a cappella. Das kla-
vierbegleitete Lied war von Clara Schumann 
als op. 12 Nr. 4 veröffentlicht worden.

Gerhard Deutschmann 

Seit 2018 arbeitet das LZO Thüringen an der 
Suite für Zupfinstrumente, Pauken und 
Schlagwerk op. 63 von Gerhard Deutsch-
mann und wird sie im Festakt zur Urauffüh-
rung bringen. 

Deutschmann, 1933 in Königsberg geboren, 
studierte Musik an der Hochschule für Mu-
sik München. Seit 1958 war er als Musikleh-
rer an verschiedenen Gymnasien in Coburg 
tätig, von 1966 bis zur Pensionierung 1996 
am Gymnasium Albertinum. Parallel wirkte 
er als Musikkritiker, als Chorleiter – er führ-
te u.a. 15 Jahre lang den traditionsreichen 
Konzertchor Coburg „Sängerkranz“ – und 
als Komponist. Deutschmanns komposito-
risches Schaffen ist sehr umfangreich und 
reicht vom Volksliedsatz bis zur Sinfonie. Be-

sonders bekannt geworden sind die dreisät-
zige Kantate „La Musica“ (1975) für Doppel-
chor und Orchester sowie das „Coburger Te 
Deum“ (1977). Für seine Leistungen wurde 
Deutschmann mehrfach ausgezeichnet: Al-
lein beim alle drei Jahre stattfindenden Va-
lentin-Eduard-Becker-Komponisten-Wett-
bewerb Bad Brückenau war er zwischen den 
Jahren 1973 und 2012 neun Mal unter den 
Preisträgern. Auf internationaler Bühne 
hatte er bereits 1975 in Barcelona den 1. Preis 
für „La Musica“ erhalten. Spätere Werke tra-
gen Namen wie „Almost happy“ (für fünf 
gleiche Bläser), „Aus südlichen Zonen“ (für 
zwei Gitarren) oder „Kleine Katastrophen“ 
für gemischten Chor (2006). 

Sein Verleger Wolfgang G. Haas legte 1998 
das Deutschmann-Werke-Verzeichnis DWV 
an und schrieb über den Komponisten: „Als 

Chorleiter und Schulmusiker kennt er die 
Möglichkeiten der Instrumentalisten und 
Choristen aus der Praxis. Als Komponist be-
zieht er genau daraus seine Informationen 
und schreibt aus der Praxis für die Praxis. 
Als Zeitzeuge vieler Musikströmungen be-
zieht er sich in seinem Musikstil nicht auf 
revolutionäre Techniken. Seine Komposi-
tionstechnik ist evolutionär. Seine Musik 
spricht direkt an, ist verständlich und be-
geistert Interpreten und Zuhörer gleicher-
maßen.“ Und zum 85. Geburtstag 2018 war 
auf inFranken.de zu lesen: „Stilistisch be-
kennt sich Deutschmann in seinem Schaf-
fen zur Tradition, erweitert dabei freilich 
die Harmonik immer wieder um reizvolle 
Akzente. ‚Ich bin noch – oder schon wieder 
– Romantiker‘, lautet sein kompositorisches 
Credo.“

Fotos: SWR/Hugo Jehle, Coburger Tageblatt/Jochen Berger
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Bachchor Gotha 

Der Bachchor Gotha hat seinen Ursprung 
in der Liedertafel und dem Musikverein 
Gotha. Beide Chöre schlossen sich 1934 zur 
Konzertgemeinschaft zusammen. Nach 
dem Krieg fanden sich die Sängerinnen und 
Sänger im Volkschor und im Hartung‘schen 
Kammerchor wieder. Seit 1947 unterstand 
der Kammerchor nicht mehr der Stadt Go-
tha, sondern fand seine Heimat unter dem 
Dach der evangelisch-lutherischen Kirchen-
gemeinde und trat jetzt als Oratorienchor 
auf. Für seine Leistungen, Bachs Erbe einer 
großen Zuhörerschaft nahe zu bringen, 
wurde ihm 1950 durch den Landesbischof 
Mitzenheim der Name „Bachchor Gotha“ 
verliehen. Von Anfang an bis in die Gegen-
wart gibt es eine rege Kooperation mit dem 
Gothaer Orchester, der heutigen Thüringen 

Philharmonie Gotha-Eisenach. Neben den 
Passionen und dem Weihnachtsoratorium 
Bachs sowie den gängigen klassischen Wer-
ken pflegt der Chor eine große stilistische 
Vielfalt mit Werken wie dem „Lied von der 
Glocke“ von Romberg, „Des Heilands letzte 
Stunden“ von Spohr, „Ein Überlebender aus 
Warschau“ von Schönberg, „In Terra Pax“ 
von Martin, „Himmel über Syrien“ von Al-
brecht und den Rock-Oratorien „Emmaus“, 
„Daniel“ und „Simeon“ von Thomas Gabriel. 
Der Chor steht unter der Leitung von Jens 
Goldhardt. (Foto auf Seite 23)

BlechARTig Jena

Das Ensemble besteht seit 2013 und vereint 
Musikerinnen und Musiker aus dem mu-
sikalischen Umfeld des Akademischen Or-
chesters der Universität Jena. Die Bandbrei-
te der Musik ist vielseitig und bunt. Jährlich 

werden bis zu 25 Konzerte und Veranstal-
tungen sowie speziell arrangierte Kinder-
programme aufgeführt. Neben der Pflege 
der klassischen Tradition der markanten 
Blechklangwelten, die lange musikhistori-
sche Wurzeln hat, werden mit Begeisterung 
moderne Arrangements aus der populären 
Musik bis in die heutige Zeit erarbeitet.

Brass Band BlechKLANG

Die Brass Band BlechKLANG aus Jena ist ein 
Oberstufenorchester, das sich in Besetzung 
und Repertoire am englischen Vorbild der 
Brass Band orientiert. Der aus ca. 35 Musike-
rinnen und Musikern bestehende und mit 
Blechblasinstrumenten und großem klassi-
schen Schlagwerk besetzte Klangkörper ist 
in Deutschland eine relativ unbekannte Be-
setzungsform. Vielschichtig und abwechs-
lungsreich ist auch das Repertoire: Es reicht 

von Klassikbearbeitungen, Traditionellem, 
Filmmusiken, Jazz- und Bigband-Standards 
sowie nahezu jeder Art von Unterhaltungs-
musik bis hin zu Originalkompositionen. 
BlechKLANG nimmt seit Jahren erfolgreich 
an nationalen Meisterschaften teil und hat 
im Jahr 2017 die erste professionelle Brass-
Band-CD Deutschlands veröffentlicht.

Clarsach-Trio

Das Clarsach-Trio bietet ein breites Spekt-
rum an traditioneller und moderner Folk-
musik. Abwechslungsreiche Instrumental-
stücke aus Irland und Schottland machen 
die eigenen Arrangements zum besonderen 
Hörgenuss. Hervorzuheben sind die Eigen-
kompositionen des Ensembles. Es spielen: 
Claudia Elmer (Fiddle, Nyckelharpa), Walter 
Zeyher (Gitarreninstrumente) und Roland 
Geiger (Flutes).

Alle Mitwirkenden

Weit über 1.000 Sängerinnen und Sänger, Musikerinnen und Musiker 
gestalten die Tage der Chor- und Orchestermusik 2019
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D‘aChor JungeKircheGothaSingt

Im Januar 2019 entstand auf Initiative des 
Kirchenkreises Gotha der ökumenische Ju-
gendchor D‘aChor als Brücke zwischen den 
chorischen Angeboten für Kinder und Er-
wachsene in der Gothaer Kirchengemeinde. 
Die nebenamtliche Kirchenmusikerin Bar-
bara Biesenbach hat bei John Rutters „Mass 
of the children“ mit ihren Jugendlichen ih-
ren ersten öffentlichen Auftritt. Dabei wird 
dann auch ein gemeinsames Foto entstehen.

ElephantBand Weimar

20 Schülerinnen und Schüler der Thüringer 
Gemeinschaftsschule Weimar bilden zu-
sammen das Schulorchester ElephantBand. 
Das Repertoire ist vielseitig und reicht von 
Folk, Jazz und Latin über Filmmusik bis zu 
Klezmer. Alle Instrumentalisten von der 

vierten bis zur elften Klasse sind in der 
ElephantBand willkommen und sind mit 
regelmäßigen Konzerten, der Umrahmung 
von Schulfesten und der Begleitung des 
„Gemeinsamen Singens“ zu Weihnachten 
und am Schuljahresende stadtbekannt. Die 
Qualität und Besonderheit des Ensembles 
wurde beim Thüringer Landesorchester-
wettbewerb im November 2015 mit einem 
Sonderpreis gewürdigt

Erfurter Akkordeonorchester „Robert 
Flache“

Das Erfurter Akkordeonorchester „Robert 
Flache“ wurde im Jahr 1933 in Erfurt von 
Robert Flache als Handharmonikaorchester 
gegründet. Der im Jahr 1995 entstandene 
Verein trägt deshalb seinen Namen. Haupt-
anliegen des 16-köpfigen Orchesters, das im 
vergangenen Jahr sein 85. Jubiläum gefeiert 

hat, ist es, Originalkompositionen für Ak-
kordeonorchester, aber auch Bearbeitungen 
einschlägiger Unterhaltungsmusik in ihrer 
Vielfalt bei Konzerten publikumswirksam 
darzubieten. Es wird in traditioneller Beset-
zung, d.h. erste bis vierte Stimme Akkorde-
on, Bass und elektronisches Tasteninstru-
ment gespielt, was eine breite Klangvielfalt 
ermöglicht und somit die Klangfarben 
moderner Akkordeons voll zur Entfaltung 
bringt. Der Gesamtklang wird durch ein 
Schlagzeug rhythmisch bereichert.

Erfurter Kammerchor

Rund 30 engagierte Sänger und Sängerin-
nen vereint der Erfurter Kammerchor seit 
1981, der unter der Leitung von Sebastian 
Göring anspruchsvolle geistliche und welt-
lichen A-Cappella-Chormusik erarbeitet. 
Dabei ist die Sprachenvielfalt zum Marken-

zeichen des Chores geworden. Wesentliches 
Anliegen des Chores ist die Belebung der 
Thüringer Kulturlandschaft mit ihren viel-
fältigen „kleinen und großen“ Kulturräu-
men. Aufführungsorte sind in erster Linie 
die Kirchen und Klöster der Region.

Evangelischer Kinderchor „Lebensgeister“ 
Gotha

Die Evangelischen Grundschule Gotha und 
die Kirchengemeinde haben gemeinsam 
im Jahr 2006 den Evangelischen Kinderchor 
„Lebensgeister“ ins Leben gerufen, der für 
alle Kinder zwischen der 1. und 6. Klasse 
offen ist. Seither singen rund 60 Kinder in 
diesem Chor. Beim Weihnachtsoratorium 
am 23. Dezember 2007 hatten die Mädchen 
und Jungen ihren ersten gemeinsamen Auf-
tritt mit dem Bachchor und der Thüringen 
Philharmonie. Inzwischen erarbeitete der 
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Chor u.a. mehrere Kindermusicals sowie 
verschiedene Programme für Familien- oder 
Schulgottesdienste. Die Mitwirkung bei 
Bachs Passionen sowie die Gestaltung des 
ökumenischen Gottesdienstes zum Thürin-
gentag 2011 mit einer Messe für Kinderchor 
sowie die Mitgestaltung der Rock-Oratori-
en, u.a. beim Kirchentag in Stuttgart, waren 
weitere Höhepunkte im Chorleben. Geleitet 
werden die „Lebensgeister“ von den Musik-
lehrerinnen Silke Geutebrück-Zeyßig und 
Susanne Fiedler sowie KMD Jens Goldhardt.

Fiero e Carino

Fiero e Carino bedeutet „wild und hübsch“, 
und genauso klingt die Musik, die Sophia 
Hühnert, Querflöte, und Matthias Wich-
mann, Gitarre, spielen: wilde Tänze und an-
mutige Balladen aus Irland und Schottland, 
leidenschaftlicher Tango Argentino, groo-

vender Choro aus Brasilien und Klassiker 
der Rockgeschichte. Zwischen „wild“ und 
„hübsch“ pendeln auch die spannenden 
Harmonien, komplexen Rhythmen, beru-
higenden Klangflächen und einprägsamen 
Melodien, alles gespielt auf zwei Instrumen-
ten als Originalkompositionen oder in Form 
eigener, überraschender Arrangements, die 
das Elmshorner Duo, das 2016 durch ge-
meinsame Orchesterarbeit entstanden ist, 
gemeinsam entwickelt.

Frauenkammerchor Mechoria

Der Erfurter Frauenkammerchor Mechoria 
wurde im Jahr 1971 als Mädchenchor ge-
gründet. Mitte der 90er Jahre wurde der 
Chor aufgelöst, fand sich jedoch im Jahr 
2006 unter der Leitung von Andreas Korn 
wieder zusammen. Das Repertoire umfasst 
alte und neue Musik, geistliche und weltli-

che Stücke, heitere und besinnliche Lieder, 
Kanons, bekannte und weniger bekannte 
Kompositionen.  Der Name Mechoria setzt 
sich aus den Wörtern „Mädchenchor“ und 
„Memoria“ (Erinnerung) zusammen und 
soll an die Begegnung mit der Musik in der 
Kindheit der Mitglieder erinnern.

Gitarrenensemble Con Fermezza

Das Gitarrenensemble Con Fermezza („mit 
Ausdauer“) wurde im Jahr 1996 unter der 
Leitung von Daniela Heise gegründet. Es 
vereint junge Musiker und Musikerinnen, 
die einst bei Daniela Heise Unterricht im 
Fach Gitarre hatten oder noch haben. Mitt-
lerweile hat sich das Ensemble neu organi-
siert, probt in regelmäßigen Probenphasen 
ein abwechslungsreiches Konzertrepertoire 
von der Klassik bis zur populären Musik und 
gastiert zu Konzerten in ganz Deutschland. 

Zahlreiche Auszeichnungen in namenhaf-
ten Wettbewerben bestätigen die hohe 
Qualität des Ensembles.

Gothaer Frauenterzett 

Das Laienensemble wurde im Jahr 2015 ge-
gründet und besteht aus den drei Sänge-
rinnen Sandra Polcuch, Sybille Sommer und 
Gabriele Reichstein. In Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Kirchenmusikern der Region 
ist das Terzett regelmäßig in Konzerten und 
Gottesdiensten in und um Gotha zu erleben. 
Das Ensemble arbeitet ständig an der Erwei-
terung seines Repertoires; ein besonderes 
Augenmerk liegt dabei auf der Verwendung 
von Originalliteratur. Das Repertoire reicht 
von weltlichen Madrigalen Claudio Monte-
verdis bis hin zu Messen und Motetten von 
Michael Haydn, Felix Mendelssohn Barthol-
dy und Joseph Rheinberger.

Foto: Julian Loop

104 105



Gothaer Gospelchor

Etwa 50 Sängerinnen und Sänger unter-
schiedlichen Alters, verschiedener Herkunft, 
Prägungen und Interessen bilden den Go-
thaer Gospelchor. Unter der Leitung von Oli-
ver Debus erarbeitet der Chor Gospels, die 
geistlichen Lieder der Schwarzen in Amerika 
zur Zeit ihrer Unterdrückung. Der Chor ist 
Anfang 2006 aus einem Chorprojekt anläss-
lich einer Veranstaltungsreihe der Gothaer 
Kirchengemeinden hervorgegangen. Am 
Klavier wird der Gothaer Gospelchor von Ro-
bin Stengel aus Weimar begleitet.

Handglockenchor Gotha

Der Handglockenchor Gotha wurde im 
Jahr 1987 gegründet. Ein Geschenk von 49 
Handglocken an die thüringische Landes-
kirche und die daraufhin beginnende Part-

nerschaft zwischen der Epiphany Lutheran 
Church in Dayton, Ohio (USA), und der Au-
gustinergemeinde in Gotha bildeten den 
Startschuss für dieses außergewöhnliche 
Ensemble, das aus über 40 Mitgliedern im 
Alter von fünf bis 75 Jahren besteht. Da-
mit ist der Handglockenchor Gotha das 
mit Abstand größte Ensemble seiner Art in 
Deutschland. Das Repertoire umfasst vor 
allem Originalkompositionen für Handglo-
cken, aber auch Bearbeitungen bekannter 
Komponisten, kirchenmusikalische Werke 
und Choralbearbeitungen sowie Bearbei-
tungen bekannter folkloristischer Melodien 
aus aller Welt.

Herrenbesuch

Herrenbesuch ist ein im Jahr 2006 gegrün-
deter Männergesangverein aus München. 
Das Repertoire umfasst Barbershop-Ar-

rangements, Gospel, (modernes) Volkslied 
und Swing-Titel. Momentan singen knapp 
40 Männer bei etwa ebenso vielen Auftrit-
ten pro Jahr bei Konzerten und runden Ge-
burtstagen, Vernissagen und Firmenfeiern 
in München und dem Münchner Umland. 
Hinter- und Unsinniges hat im abwechs-
lungsreichen Repertoire ebenso Platz wie 
Dichterwort und Geistliches – ein Abend mit 
lauter leisen Überraschungen ...

Holzbläserquintett des JSO Hochtaunus

Mit dem Jugendsinfonieorchester Hoch-
taunus wurde im Jahr 2010 ein Auswahlor-
chester ins Leben gerufen, das die besten 
jugendlichen Nachwuchsmusiker aus der 
Region vereinte. Fünf ambitionierte Bläser 
gründeten daraus im Jahr 2016 ein Kam-
mermusikensemble. Unter der Leitung von 
Lars Keitel, dem engagierten Gründer und 

Dirigenten des JSO, fanden sich zusammen: 
Karla Matthey (Oboe), Antonia Stemann 
(Querflöte), Theresa Stemann (Klarinette), 
Malte Matthey (Fagott) und Christopher 
Stemann (Horn). Die Jugendlichen aus zwei 
Familien im Alter von 13 bis 17 Jahren ken-
nen sich bereits seit dem Kleinkindalter und 
sind sehr gute Freunde. Sie nahmen erfolg-
reich an zahlreichen Wettbewerben, u.a. auf 
Landes- und Bundesebene, teil und hatten 
auch als Quintett viele Auftritte in Hessen.

Jenaer Madrigalkreis

Der Jenaer Madrigalkreis ist der Kammer-
chor der Jenaer Philharmonie. Er wurde 
1968 als Liebhaberchor zur Pflege der Mad-
rigal- und Motettenkunst vom langjährigen 
Chefdirigenten des Jenaer Orchesters GMD 
Günter Blumhagen gegründet. Seit seinen 
Anfängen zählt er zu den leistungsfähigs-

Foto: Tino Sieland Foto: Gabriel Chistik
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ten Chören Thüringens. Aktuell steht der 
Chor unter der künstlerischen Leitung von 
Berit Walther. Neben seiner regen regiona-
len Konzerttätigkeit gastiert er in jedem 
Jahr mit wechselnd geistlichen und weltli-
chen Programmen in verschiedenen Bun-
desländern und im europäischen Ausland. 
Konzerttourneen führten ihn nach Frank-
reich, Schottland, Ungarn, in die Niederlan-
de sowie nach Griechenland und Estland.

Jugendchor an St. Marien Greiz und  
Junge Hofkapelle Greiz

Als Ralf Stiller 2013 das Kantorenamt in Greiz 
übernahm, war eine seiner ersten Aktivitä-
ten die Gründung eines Jugendchors. Dieser 
ökumenische Chor hat sich schnell einen 
Namen gemacht, auch über Greiz hinaus. 
Unter den ca. 20 jungen Sängerinnen und 
Sängern des Chors befinden sich zudem 

zahlreiche geübte Instrumentalisten, die als 
„Junge Hofkapelle Greiz“ die Konzertpro-
gramme kammerorchestermäßig ergänzen 
und bereichern. Der Chor ist in Greiz und in 
der Region bereits durch zahlreiche Konzer-
te bekannt, hatte aber auch schon Auftritte 
beispielsweise in Kahla, wo er kürzlich zu ei-
ner Veranstaltung zum Beginn des Neubaus 
der Johann-Walter-Orgel musizierte. 2016 
gastierte er im Dom in Salzburg sowie im 
bayrischen Berchtesgaden und 2017 erneut 
dort, als er eingeladen wurde, ein Festkon-
zert zum 500. Reformationsjubiläum zu ge-
ben. Das kontrastreiche Repertoire der jun-
gen Musikerinnen und Musiker reicht durch 
500 Jahre hindurch von den Chorsätzen des 
Lutherfreundes und ersten evangelischen 
Kantors Johann Walter über Orchesterwer-
ke z.B. Händels bis hin zu einer Jazz-Inter-
pretation des Chorals „Ein feste Burg“ oder 

zum fröhlichen „Jetzt ist Sommer“ von den 
Wise Guys.

Junger Bläserkreis Mitteldeutschland

Der Junge Bläserkreis Mitteldeutschland 
wurde 2016 aus Mitgliedern des Landesju-
gendposaunenchores gegründet und ge-
hört zu den überregionalen Gruppen des 
Posaunenwerkes der Evangelischen Kirche 
in Mitteldeutschland (EKM). Die 16 Bläse-
rinnen und Bläser aus Thüringen, Sachsen 
und Sachsen-Anhalt treffen sich unter der 
Leitung von Landesposaunenwart Frank 
Plewka regelmäßig zu Probentagen und 
-wochenenden, um anspruchsvolle Origi-
nalwerke für Bläserensembles, meditative 
Klänge, Gospelmusik und Pop-Balladen zu 
erarbeiten. Von Bach bis ABBA sind alle Gen-
res und Epochen im Repertoire der Gruppe 
vertreten. 2018 gestaltete der Junge Bläser-

kreis Konzerte, Gottesdienste und Work-
shops in Palästina und Israel. Für 2019 ist 
eine Konzertreise nach Moskau geplant.

Kammerchor Cantabile Gotha

Der Kammerchor Cantabile Gotha wurde 
im Jahre 2000 gegründet, um in kleiner, 
stimmlich ausgewogener Besetzung gute 
A-Cappella-Musik zu machen. Inzwischen 
wurde unter der Leitung von Sybille Som-
mer ein Repertoire erarbeitet, das geistliche 
und weltliche Musik der letzten fünf Jahr-
hunderte beinhaltet. Die 16 Sängerinnen 
und Sänger möchten mit ihrer Freude an 
Madrigalen, Motetten, Messen, aber auch 
an Barbershop–Liedern, Songs der Beatles 
und der Comedian Harmonists sowie an 
bekannten Melodien aus Filmen und Mu-
sicals die Zuhörer anstecken und ihnen ein 
abwechslungsreiches Musikerlebnis bieten.
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Kinder-und Jugendblasorchester Wölfis

Das Kinder- und Jugendblasorchester Wöl-
fis e.V. wurde im Jahr 1960 ursprünglich als 
Schulorchester gegründet und steht unter 
der musikalischen Leitung von Bernd Weid-
ner. Es vereint aktuell zwanzig Schülerinnen  
und chüler aus Wölfis, die bereits ein Blasin-
strument spielen oder es erlernen möchten. 
Den Instrumentalunterricht geben neben 
Weidner auch ehemalige Mitglieder mit 
dem Ziel, das Musizieren für jeden Inter-
essierten unabhängig von der finanziellen 
Situation seiner Eltern möglich zu machen. 
Die Instrumente werden größtenteils aus 
dem Fundus des Orchesters bezogen. Das 
Orchester hat in zahlreichen Auftritten im 
In- und Ausland mit seiner Qualität über-
zeugen können.

Konzertchor des Goethe-
Gymnaisums/Rutheneum

Der Konzertchor des Goethe-Gymnasiums 
Rutheneum besteht seit 1989 in unter-
schiedlicher Besetzung. Die Sängerinnen 
und Sänger kommen aus Thüringen und 
anderen Bundesländern. Der seit Septem-
ber 1994 unter der Leitung von Christian 
Klaus Frank stehende Jugendchor hat be-
reits mehrere Gold- und Silberdiplome so-
wie erste Preise bei den verschiedensten 
Wettbewerben im In- und Ausland erringen 
können. Preisgekrönte Konzerte in Italien, 
Ungarn, Griechenland, Belgien und den USA 
festigten den hervorragenden Ruf des En-
sembles. Der Konzertchor des Goethe-Gym-
nasiums/Rutheneum hat sich inzwischen 
als einer der führenden gemischten Jugend-
chöre in ganz Deutschland profiliert. Neben 

den Erfolgen bei den Chorwettbewerben 
sorgt vor allem die innovative Konzertlite-
ratur für Aufsehen: Nicht nur das klassische 
Instrumentarium wird bei Aufführungen 
mit „neuer Musik“ genutzt, sondern auch 
Elemente der Elektronik und der U-Musik 
werden auf unterschiedliche Weise einge-
setzt. Eine herausragende Stellung nimmt 
der A-Cappella-Gesang in der Auswahl der 
Chorliteratur ein. Neben der traditionellen 
Chormusik mit all ihren Facetten wird ins-
besondere der zeitgenössischen Musik ein 
gebührender Platz eingeräumt.

Konzertchor Gotha

Der Konzertchor Gotha wurde 1953 gegrün-
det und war weit über die Zonengrenzen hi-
naus bekannt. Nach der Wende erweiterte 
sich die Aufführungstätigkeit, und der Chor 
trat neben Gotha auch in weiteren Städten 

auf. Seit mehreren Jahren pflegt der Chor 
eine enge und freundschaftliche Zusam-
menarbeit mit dem Bachchor Gotha und der 
Suhler Singakademie. Es besteht eine part-
nerschaftliche Zusammenarbeit mit der 
Thüringen Philharmonie Gotha-Eisenach. 
Seit August 2010 wird der Konzertchor von 
Sebastian Göring geleitet

LaCappella Vokalensembles

LaCappella sind verschiedene Vokalensem-
bles der Pfarrei Heilig Kreuz in Burgholz-
hausen bei Frankfurt am Main. Insgesamt 
singen hier über 100 Sängerinnen und Sän-
ger, damit ist LaCappella eine der größten 
Organisationen für singende junge Leute 
im Hochtaunuskreis. Die Kirchengemeinde 
gab LaCappella ein Zuhause für die Proben, 
was die Ensembles mit musikalischen Got-
tesdiensten, Konzerten und dem beliebten 
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Weihnachtssingen danken. Ausgewählte 
Sängerinnen und Sänger nehmen immer 
wieder erfolgreich in kleinen Gruppen beim 
Wettbewerb „Jugend musiziert“ teil. Die 
stetig wachsende Mitgliederzahl veranlass-
te die Entwicklung einer festen Struktur. 
So entstand eine Singschule mit mehreren 
Ensembles: für die älteren Sängerinnen 
LaCappella nuova und für die jüngere Sän-
gerinnen LaCappella dolce – Mädchen, die 
getrennt von ihren männlichen Altersge-
nossen LaCappella DieJungs und LaCappel-
la DieMänner proben. Alle Gruppen singen 
sowohl ihre eigenen Programme als auch in 
verschiedenen Kombinationen als gemisch-
ter Jugendchor oder als Kinderchor. Der 
Kinderchor gewann zuletzt den Nationalen 
Wettbewerb des Harmonie Festival Linden-
holzhausen und nahm für das Bundesland 
Hessen in der Kategorie „Kinderchor bis 16 

Jahre“ am Deutschen Chorwettbewerb 2018 
in Freiburg teil.

Landesjugendblasorchester Thüringen

Das Landesjugendblasorchester (LJBO), ge-
gründet 2015, soll begabten Thüringer Mu-
sikerinnen und Musikern im Alter von 14 bis  
27 Jahren eine künstlerische Heimat bieten. 
Die Mitwirkung im LJBO soll Erfahrungen 
im Orchesterspiel vertiefen sowie Litera-
turkenntnis und künstlerische Entwicklung 
vermitteln. An den Probewochenenden wird 
durch die Arbeit mit Fachdozenten in den je-
weiligen Registern zugleich eine individuel-
le Förderung des Spiels ermöglicht. Das Ziel 
ist es, jungen Musikerinnen und Musikern 
aus ganz Thüringen eine herausfordernde 
Plattform zu bieten, damit sie ihre instru-
mentalen Fähigkeiten und Fertigkeiten un-
ter Beweis stellen können. Vielfältige musi-

kalische Eindrücke und Erfahrungen sollen 
animieren, das eigene Können auf dem In-
strument weiterzuentwickeln, um diese Er-
fahrungen vielleicht später auch einmal an 
jüngere Musikerinnen und Musiker weiter-
geben zu können. Gleichzeitig sollen Qua-
lität und Vielseitigkeit dieses Klangkörpers 
stabilisiert und verbessert werden, um an 
Wettbewerben erfolgreich teilnehmen zu 
können. 

Landesjugendchor Thüringen

Der Landesjugendchor Thüringen wurde im 
Jahr 2013 wiedergegründet und steht unter 
dem Motto, bekannte Chormusik neu zu 
entdecken und weitgehend unentdeckte 
Werke bekannt zu machen. In fünf jeweils 
mehrtägigen Probenphasen im Jahr tref-
fen sich junge Sängerinnen und Sänger an 
verschiedenen Orten Thüringens und erar-

beiten anspruchsvolle Werke der geistlichen 
wie weltlichen A-Cappella-Musik unter Mit-
hilfe erfahrener Stimmbildner unter der 
Leitung von Nikolaus Müller. Müller ist seit 
Herbst 2016 Universitätsmusikdirektor an 
der Ruhr-Universität Bochum; für den Lan-
desmusikrat Thüringen und die Landesmu-
sikakademie Sondershausen ist Nikolaus 
Müller als Dirigent, Dozent und Juror tätig. 

Landeszupforchester Thüringen

Das Landeszupforchester wurde 1993 vom 
BDZ-Landesverband Thüringen e.V. gegrün-
det und steht unter der Leitung der Nord-
häuser Gitarristin und Dirigentin Daniela 
Heise. Es vereint engagierte Musikschulleh-
rer ebenso wie begeisterte Laien, denen die 
Wahrung der Zupforchestertradition und 
die Einbindung aller Generationen in das 
gemeinsame Erlebnis der Orchesterarbeit 
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am Herzen liegen. Die Musiker kommen aus 
allen Teilen des Freistaates Thüringen. Sei-
ne hervorragende Qualität konnte das LZO 
bei zahlreichen Konzerten und Wettbewer-
ben unter Beweis stellen.

Mandolinenorchester Wanderlust 1919 
Rudolstadt

Der Name „Wanderlust“ hängt mit den his-
torischen Wurzeln des Ensembles zusam-
men: Das Orchester entstand 1919 in der 
Zeit der Wandervogelbewegung. Mehr zur 
Geschichte siehe Seite 91. Im Kulturle-
ben Rudolstadts haben die Konzerte des 
Orchesters einen festen Platz: Traditionsge-
mäß wird im Herbst jeden Jahres mit einem 
Festkonzert Geburtstag gefeiert, weitere 
Konstanten im Veranstaltungsplan sind das 
Frühlingskonzert, die Weihnachtskonzerte, 
die Beteiligung am Rudolstadtfestival so-

wie die Gestaltung und musikalische Um-
rahmung unzähliger Veranstaltungen, von 
Jugendweihen über Jubiläen bis zu Konzer-
ten in Seniorenheimen. Zurzeit musizieren 
unter der Stabführung des Dirigenten Mi-
chael Grübler ca. 30 Musikerinnen und Mu-
siker im Orchester. Da der überwiegende 
Teil der Spieler im Berufsleben steht, ist das 
Orchester bei seinen jährlich ca. 20 Konzer-
ten nur selten in voller Mitgliederstärke zu 
erleben. Deshalb wurde im Jahre 1999 zu-
sätzlich ein Seniorenensemble gegründet, 
welches heute in Septettform vor allem die 
Auftrittsgesuche innerhalb der Woche er-
füllen kann. 

Projektposaunenchor der EKM

Für den ökumenischen Gottesdienst im 
Rahmen der Tage der Chor- und Orchester-
musik 2019 wurde ein Projektposaunenchor 

zusammengestellt. Er besteht aus Bläserin-
nen und Bläsern des Posaunenwerkes der 
Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland. 
Die Leitung hat Landesposaunenwart KMD 
Matthias Schmeiß (Erfurt).

Salto Instrumentale

Das Instrumentalensemble des Kyffhäuser-
Gymnasiums wurde im Jahr 2010 gegrün-
det. Die Mitglieder wechseln jährlich, aktu-
ell musizieren zehn Schüler und Lehrer in 
dem Ensemble. Sein Repertoire besteht ne-
ben Tänzen aus der Renaissance, barocken, 
klassischen und romantischen Kompositio-
nen auch aus populären Stücken wie Swing 
oder bekannten Filmmusikausschnitten, 
die in vierzehntäglichen Proben erarbeitet 
werden. Alle Titel werden von der Leiterin 
Corina Schütze-Herrmann eigens für die 
aktuelle Besetzung arrangiert. Regelmäßi-

ge Konzertbesuche stärken die Ensemblege-
meinschaft zusätzlich.

Schalmeien BigBand Ingersleben

Die Schalmeien BigBand Ingersleben besteht 
aus rund 30 aktiven Musikerinnen  und Mu-
sikern und weiteren passiven Mitgliedern. 
Der Musikverein sieht seine Aufgabe in der 
musikalischen Früherziehung von Kindern 
und Jugendlichen im ländlichen Raum so-
wie der Traditions- und Brauchtumspflege 
der Spielleute- und Schalmeienmusik. Da 
die Schalmeienmusik nur im deutschspra-
chigen Raum praktiziert wird, versteht er 
sich auch als musikalischer Botschafter des 
Landes bei internationalen Gastspielen und 
Festivals. Ein tolerantes und weltoffenes 
Auftreten der Musiker ist Grundlage der an-
erkannten, gemeinnützigen Arbeit. Der Ver-
ein hat eine 100-jährige Tradition und wur-
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de 2018 als erster Schalmeien-Verein mit 
der, der Pro-Musica-Plakette ausgezeichnet.

Sinfonierorchester Carl Zeiss Jena

Das Sinfonieorchester Carl Zeiss Jena wurde 
im Jahr 1934 als Werksorchester und Blaska-
pelle der Zeiss-Werke Jena gegründet. Bis 
auf die Kriegsjahre 1939–45 ist das Orches-
ter ununterbrochen aktiv und heute als 
Sinfonieorchester tätig. Es besteht aus ca. 
50 Amateurmusikern im Alter von 18 bis 80 
Jahren und wird vom Geiger der Jenaer Phil-
harmonie, Roland Weske, geleitet.

SomeSing

SomeSing ist ein gemischtes Barbershop-
Quartett aus München und Leipzig. Gegrün-
det wurde es im Jahr 2011 und besteht in der 
heutigen Besetzung aus Dominik (Bass), 
Gabriele (Bariton), Sandra (Lead) und Thors-

ten (Tenor) seit dem Jahr 2013. SomeSing 
singt „überall, wo wir Lust dazu haben und 
gehört werden möchten“. Die Stimmver-
teilung ist einzigartig: Die Außenstimmen 
Bass und Tenor werden von den Männern 
gesungen, die Mittelstimmen übernehmen 
die Damen. SomeSing hat seine herausra-
gende Qualität bereits in mehreren Wett-
bewerben des Barbershop-Verbands BinG! 
unter Beweis stellen können; zuletzt wurde 
es im April 2018 im Münchner Gasteig Deut-
scher Meister der Barbershop-Quartette. 
Verbunden fühlen sich die Mitglieder durch 
ihre enge Freundschaft und die Liebe zu 
harmonischem Sound.

Synagogalchor Hannover

Der Synagogalchor Hannover besteht seit 
2004 unter der Leitung von Sören Sönksen 
aus erfahrenen Sängerinnen und Sängern, 

die in höchster Qualität die jüdisch-litur-
gische Musik Europas aus ihrer Blütezeit 
während des 19. und beginnenden 20. Jahr-
hunderts präsentieren. Das Ensemble hat 
eine beachtliche nationale und internatio-
nale Konzert-Vita vorzuweisen, u.a. wirkte 
es 2018 beim interreligiösen und interkul-
turellen Begegnungsfestival „Musica Sacra 
Internatiol“ in Marktoberdorf mit.

Thüringen Philharmonie Gotha-Eisenach

Die Geschichte der Thüringen Philharmonie 
Gotha-Eisenach reicht bis in das 17. Jahrhun-
dert zurück und vereint seit 2017 die Orches-
tertradition zweier bedeutender Städte in 
der einzigartigen Thüringer Kulturland-
schaft. In Gotha prägte seit 1651 bis zur Auf-
lösung aller Herzogtümer 1918 eine Hofka-
pelle das Kulturleben der Stadt und wurde 
zum Anziehungspunkt einiger namhafter 

Musiker und Komponisten. In der benach-
barten Residenz Eisenach fehlte zwar die 
langjährige Kontinuität eines ansässigen 
höfischen Ensembles, dennoch lässt sich 
über das Wirken von Johann Sebastian Bach 
und Georg Philipp Telemann hinaus eine 
lebendige Musikgeschichte verzeichnen. 
Unter dem Engagement bürgerlicher Mu-
sikvereine und regelmäßiger Besuche von 
Gastensembles entwickelte sich Eisenach zu 
einem beliebten Ort für Konzert-, Opern-, 
Operetten-, Ballett und Theateraufführun-
gen. Zum vielfältigen Aufgabenspektrum 
des neuen Orchesters gehören neben ver-
schiedenen anspruchsvollen Konzertreihen  
an beiden Standorten die Begleitung von 
Ballettproduktionen und die Gestaltung 
kammermusikalischer Konzerte. Vielsei-
tig ist daher das Repertoire der Musiker. Es 
umfasst nahezu alle Epochen vom Barock 
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über Klassik und Romantik bis hin zu zeit-
genössischer Musik und schließt sinfonische 
Literatur sowie Musiktheater und Filmmu-
sik ein. Neben der hohen Qualität und dem 
Anspruch, die sinfonischen Traditionen zu 
pflegen, entwickelt das Orchester sein Kon-
zertangebot auch mit neuen Formaten wei-
ter. Der Nachwuchsförderung widmet sich 
die Thüringen Philharmonie Gotha-Eise-
nach auf vielfache Weise, etwa mit Kinder- 
und Jugendkonzerten, Schulbesuchen, mit 
Familienkonzerten, aber auch mit Proben 
für Dirigier- und Kompositionsstudenten in 
Kooperation mit der Hochschule für Musik 
Franz Liszt Weimar und mit dem Deutschen 
Musikrat. Gastspiele auf Konzertbühnen in 
der Region, in den musikalischen Zentren 
Deutschlands sowie im Ausland sind eine 
zusätzliche Bestätigung für das weitrei-
chende Ansehen des Orchesters.

Unibigband Leipzig

Die Unibigband Leipzig bereichert seit mehr 
als elf Jahren die musikalische Vielfalt in der 
Messestadt Leipzig. Mit Aufritten in der 
Leipziger naTo, im „Telegraph“ und der Kon-
zertreihe „Hörsaal-Konzerte“ hat sich das 
Ensemble einen Namen gemacht. Somit hat 
auch die Universitätsmusik, die auf eine 
lange Tradition zurückblicken kann, einen 
nicht unbeachtlichen Anteil an der Leip-
ziger Jazzszene. Seit der Gründung 2006 
wurde die studentische Bigband bereits 
vier Mal Preisträger beim internationalen 
Festival »Swingin‘ Saxonia« in Hohenstein-
Ernstthal. 2016 gewann sie den 1. Preis beim 
Deutschen Orchesterwettbewerb in Ulm. 
Die etwa 20-köpfige Band besteht über-
wiegend aus Studenten unterschiedlichster 
Fachrichtungen und überzeugt beim Publi-

kum durch ihren musikalischen Anspruch. 
Unter der Leitung des Leipziger Saxofonis-
ten Reiko Brockelt erklingen Swingstan-
dards, Latin Jazz und moderne Jazzkompo-
sitionen, die zum Teil eigens für die Band 
komponiert wurden.

Vicc-Tones von Bülow

Im März 2016 gründete sich das A-Cappella-
Ensemble auf einer Chorfahrt des Chor I des 
Vicco-von-Bülow-Gymnasiums Falkensee. 
Es besteht aus drei Schülern des damaligen 
10. Jahrgangs und ihrem Musiklehrer und 
Chorleiter. Zunächst sangen die Vicc-Tones 
vornehmlich Männerchorsätze der Roman-
tik (u.a. Mendelssohn, Silcher). Nach kurzer 
Zeit aber, und geprägt durch den Barber-
shop Song „My Evaline“, legten die sie ihren 
Schwerpunkt auf eben jene Musikrichtung, 
die sie bis heute, da die Schüler längst ihr 

Abitur abgelegt und die Schule verlassen 
haben, mit großer Begeisterung, sehr char-
mant und immer mit einem Augenzwin-
kern singen und auf eigene Weise interpre-
tieren.

Vocalkreis Gotha

Der Vocalkreis Gotha wurde 1993 vom Kan-
tor der St. Bonifatius-Kirche Gotha Matthias 
Krüger als gemischtes Gesangsensemble, 
bestehend aus acht jungen und sangesfreu-
digen Kirchenchormitgliedern, gegründet. 
Schwerpunkt der musikalischen Arbeit des 
Chores ist das Einstudieren und Aufführen 
kirchlicher und weltlicher A-Cappella-Lite-
ratur unterschiedlichster Epochen. Seit 1995 
ist Andreas Pawella der Leiter des heute 13 
Aktive zählenden Chores. Neben zahlrei-
chen musikalischen Aktivitäten in Gotha 
und Umgebung unternahm der Vocalkreis 

Fotos: Alfred Jolig, Frank Ossenbrink
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während seines bald 25-jährigen Bestehens 
interessante Konzertreisen u.a. nach Dres-
den, Hamburg und München.

Vokalensemble Sängerkranz Laucha

Das Männer-Vokalensemble existiert be-
reits seit 1885 ununterbrochen. Als der Chor 
im Jahre 2005 sein 120. Jubiläum feierte, wa-
ren drei Generationen und 250 Sangesbrü-
der Teil des Geschichte des Chores. Er singt 
bis heute viersimmige Männerchorliteratur 
von Romantik bis Gegenwart. Das diesjäh-
rige Programm trägt den Titel „Jeder wird 
zurückgelassen!“ und bietet eine intelligen-
te und überraschende Auswahl an Liedern 
jenseits des üblichen Repertoires, vorgetra-
gen mit großer Authentizität, Einfühlungs-
vermögen und riesiger Freude am Singen.

WeimarStadtOrchester

Das WeimarStadtOrchester wurde im Jahr 
2009 aus dem Bedürfnis heraus, neben den 
Orchestern im Profibereich ein Orchester 
für die Bürger der Stadt zu etablieren, vom 
Geiger und Dirigenten Christian Maurer 
gegründet. Heute steht es mit rund 40 Mit-
gliedern im Alter zwischen 16 und 80 Jahren 
unter der Leitung von Matthias Böcking und 
vereint Anfänger, fortgeschrittene Laien 
mit Musikstudenten und Profis. Das Reper-
toire ist dabei breit gefächert und reicht von 
Beethoven über Schubert bis hin zu Vori ek 
oder Borris.

Zupfensemble der Musikschule der Stadt 
Erfurt

Das Zupfensemble der Musikschule Erfurt 
besteht seit September 2006 und probt 

unter der Leitung von Christian Laier. Es be-
steht aus 15 engagierten, jungen Musikern, 
Musikschülern und berufstätigen Hobby-
musikern, die sich alle zwei Wochen zum 
Proben treffen. Neben klassischen Werken 
vom Barock bis zur Moderne wird die Pro-
grammauswahl immer nach dem Wunsch 
der Spieler ausgerichtet und beinhaltet 
auch die Pflege zeitgenössischer Originalli-
teratur für Zupforchester. Einige Mitglieder 
spielen ebenfalls im Landesjugend- oder 
im Landeszupforchester Thüringen mit 
und sind Preisträger verschiedener Wett- 
bewerbe.
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Im kommenden Jahr finden die Tage der Chor- und Orchestermusik in Sachsen-Anhalt 
statt – herzlich willkommen 2020 in Dessau-Roßlau!

Zwischen Tradition und Moderne – die 
Musiklandschaft Sachsen-Anhalts hält 

für Musikliebhaber das ganze Jahr über 
zahlreiche Musikfeste, Konzerte und Fes-
tivals bereit. Dessau-Roßlau trägt u.a. mit 
dem international renommierten Kurt-
Weill-Fest, dem Anhaltischen Theater Des-
sau mit der geschichtsträchtigen Anhal-
tischen Philharmonie sowie erstklassigen 
Chören bedeutend zur Musikvielfalt des 
Landes bei. 

Doch nicht nur die Musik macht Dessau-
Roßlau zum Ziel für Kulturinteressierte. Die 
Stadt präsentiert stolz gleich zwei Unesco-
Welterbestätten in einer naturnahen Au-
enlandschaft an Elbe und Mulde. Dazu ge-
hört das sich über 142 Quadratkilometer in 
und um Dessau erstreckende Gartenreich 
Dessau-Wörlitz. Ab 1769 wurde es als erster 

Landschaftspark nach englischem Vorbild 
auf dem europäischen Festland gestaltet. 
Alljährlich ist das Gartenreich reizvoller 
Spielort für See- und Parkkonzerte, z.B. im 
„Gartenreichsommer“ von Mai bis Septem-
ber, der Konzertreihe „und sonntags ins 
Luisium“ oder erstmals in diesem Jahr zum 
Theater Open Air „Nabucco“ vor dem Mau-
soleum im Georgium Dessau.

Das kleine Fürstentum Anhalt, dessen Re-
sidenzhauptstadt Dessau war, wurde Ende 
des 18. Jahrhunderts zum internationalen 
Musterland der Aufklärung. Dieser aufge-
klärte Geist ist bis heute spürbar. Das fort-
schrittliche Denken machte Dessau 1925 
auch zur Heimat des Bauhauses. Sieben 
Jahre lang wirkte das Bauhaus in Dessau 
und machte die Stadt zu einem internatio-
nal renommierten Ort für die Avantgarde 

der Moderne. Gemeinsam teilten Stadt und 
Bauhaus die Vision, die industrielle Moder-
ne zu gestalten. Davon zeugen neben dem 
Bauhausgebäude selbst die Meisterhäuser, 
die Siedlung Törten mit dem Unesco-Welt-
erbe Laubenganghäuser und viele weite-
re Bauwerke im Stadtgebiet. Die Bauhaus 
Bauten Dessau bieten eine einmalige Spiel-
stätte, beispielsweise für die Sendereihe 
„zdf@bauhaus“, das jährliche Bauhausfest 
oder das Festival Bühne Total im Septem-
ber 2019. Am 8. September wird zudem das 
neue Bauhaus Museum Dessau eröffnet.

Das aktuelle Jubiläumsjahr „100 Jahre Bau-
haus“ spannt den Bogen von der zeitge-
schichtlichen Betrachtung des Bauhauses 
bis in die Gegenwart. Die Stadt lädt ihre 
Gäste ein, die Geschichten zum Bauhaus 
in der Stadt zu entdecken und in die Atmo-

sphäre der 1920er Jahre einzutauchen. Ein 
umfangreiches und spannendes Programm 
hält neben vielen Ausstellungen wie „Un-
sichtbare Orte – Das Bauhaus in Dessau“ 
oder „Passagen – Bauhaus – Stadt“ auch be-
sondere musikalische Höhepunkte bereit. 
So widmen sich die Sinfoniekonzerte des 
Anhaltischen Theaters Dessau in diesem 
Jahr auf besondere Weise den Bauhaus-
meistern um Kandinsky, Klee oder Moholy-
Nagy. Ab September verbindet die „Büh-
nenkomposition Violett“ im Anhaltischen 
Theater Dessau die Welt des Bauhauses in 
der Architektur mit anderen Kunstsparten 
vollkommen neu – ein mit Spannung erwar-
teter Höhepunkt! Das gesamte Programm 
„100 Jahre Bauhaus“ finden Sie online unter 
dessau-bauhaus100.de.

Auf Wiedersehen

Im kommenden Jahr finden die Tage der Chor- und Orchestermusik in Sachsen-Anhalt 
statt – herzlich willkommen 2020 in Dessau-Roßlau!
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Herzlichen Dank allen Förderern und Partnern 
der Tage der Chor- und Orchestermusik 2019:

GOTHA GMBH
KulTOURSTADT
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Die Nachtbilder der Spielorte (Seite 55  
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Die ganze  Nacht der Musik  auf einen Blick

Schützenplatz 1 Erfurter Str. 5
Moßlerstraße bzw.

Schützenallee 22 Neumarkt

Landesjugendblasor-
chester Thüringen

LaCappella 
Vokalensembles

Zupfensemble der 
Musikschule der Stadt 
Erfurt

Holzbläserquintett des 
JSO Hochtaunus

Schalmeien BigBand 
Ingersleben

Landesjugendchor 
ThüringenKonzertchor Gotha SomeSing

Sinfonierorchester  
Carl Zeiss Jena WeimarStadtOrchesterSynagogalchor 

Hannover
Holzbläserquintett des 
JSO Hochtaunus

Brass Band  
BlechKLANG Jenaer MadrigalkreisErfurter Kammerchor SomeSing

Eröffnung
Landesjugendchor 
Thüringen, Brass Band 
BlechKLANG

von 20:00
bis 20:30

von 20:45
bis 21:15

von 21:30
bis 22:00

von 22:15
bis 22:45

von 19:00
bis 19:45

ab 23:00
Ausklang
Unibigband Leipzig,
Herrenbesuch

   Stadthalle1        Margarethenkirche4   St. Bonifatius2    Kaufhaus Moses3
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Friedrichstr. 2–4, 
Eing. Philosophenweg

Kloster-/Ecke
AugustinerstraßeFriedrichstr. 7 Querstr. 13–15 Buttermarkt 6

Gothaer FrauenterzettElephantBand Weimar Kinder-und Jugend-
blasorchester Wölfis

Frauenkammerchor 
Mechoria Fiero e Carino

BlechARTig JenaSalto Instrumentale
Mandolinenorchester 
Wanderlust 1919
Rudolstadt

Gitarrenensemble  
Con Fermezza Clarsach-Trio

Vokalensemble 
Sängerkranz Laucha

Erfurter Akkordeon-
orchester „Robert 
Flache“

Herrenbesuch Kammerchor Cantabile 
Gotha Fiero e Carino

Vicc-Tones von Bülow
Jugendchor an St. 
Marien Greiz, Junge 
Hofkapelle Greiz

Landeszupforchester 
Thüringen Clarsach-Trio

    KunstForum8   Stadtbibliothek5      Augustinerkirche7      S‘Limerick9        Schloss Friedrichsthal6
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